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Gesohiohte des k.k.Hof-Naturalien-Cabinetes in Wien. 
Von Dr. Leopold Josef Fitzingcr. 

V. Abtheilung. 

Pe,·iode unter Kaiser Ferdinand I. vou Österreiclt von 1842 bi'..~ 
zum Rücktritte des Kaiser!/ 110n der Regieruug Anf'angs 

December 1848. 

Bei der Gunst, deren sich Profe8sor Stephan Endlicher 
sowohl von Seite des Erzherzogs Ludwig, als auch von jener 
cles Hans-, Hof- und Staatskanzlers Clemens Wenzel Lothar 
Fürsten von Metternich zu erfreuen hatte und der Für­
sprache, die ihm von seinen b.eiden mächtigen und einfluss­
reichen Gönnern, dem Staats- und Conferenz-Minister Franz 
Anton Grafen von Kolowrat-Liebsteinsky und dem Hof­
Bibliotheks-Präfecten Moriz Grafen von Dietrichstein stets 
zu Theil geworden ist, konnte es ihm nicht schwer fallen, schon 
nach kurzer Zeit einen Weg zu finden, um mit dem Kaiser selbst 
in nähere unmittelbare Berührung zu gelangen. 

Wirklich bestimmte auch der Kaiser - so wie schon seit 
Jahren her für Director von Schreibers - auch für Endli­
cher jede Woche einen für immer festgesetzten Tag, an wel­
chem er Endlicher in seinen Privat-Appartements empfing, um 
sich mit demselben über botanische Gegenstände zu besprechen 
und sich in dieser Wissenschaft näher zu berathen. 

Endlicher wusste recht bald die Zuneigung und das Ver­
trauen des Kaisers zu gewinnen, und schon in verhältnissmässig 
kurzer Zeit gestaltete sich hieraus ein engerer Verband, ähnlich 
jenem, in welchem der Kaiser mit Director von Schreibers 
stand. 

Im Personalstande des k. k. Hof-Naturalien-Cabinetes sind 
im Laufe des Jahres 1842 unter den activen Beamten und den 
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sonstigen an demselben beschäftigt gewesenen Persönlichkeiten 
keine Veränderungen eingetreten, doch haben sich unter den 
schon seit langer Zeit im Ruhestande befindlich gewesenen Beam­
ten dieses Cabinetes in jenem Jahre zwei Todesfälle ergeben. 

So starb am 13. Juli 1842 der ehemalige erste Director des 
Naturalien-Cabinetes Joseph Johann Freiherr von Baillon, 
welcher diese Stelle vertragsmässig als Erbtheil von seinem 
Yater Ludwig Balthasar Freiherrn von Baillou tiberkom­
men, auf dieselbe aber Verzicht geleistet hatte, zu Hustopetsch 
in Mähren im 67. Lebensjahre, und 

am 3. November 1842 der seit October 1823 als dritter 
Custos im Thiercabinete in Pension gesetzt gewesene, sehr geach­
h:-te Entomolog Franz Z i e g l er, zu Wien im 82. Lebensjahre. 

Mit den Vorbereitungen zur neuen Aufstellung der kaiser­
lichen mineralogischen Sammlungen, sowie mit der Ausführung 
derselben wurde schon im Jahre 1837 begonnen, doch da die­
selbe nur allmälig und ohne Störung des öffentlichen Besuches 
vorgenommen werden konnte, nahm sie einen Zeitraum von sechs 
Jahren in Anspruch und gelangte erst mit Ende des .Jahres 1842 
zum vollständigen Abschlusse. 

Zunächst wurden die Gebirgsarten, Petrefactc nud Meteo­
riten, - welche seither in den drei ersten grossen Sälen in der 
Mitte derselben aufgestellt waren und zehn Pultschränke gefüllt 
hatten, - in den seit der Abgabe der Mosaikgegenstände an die 
kaiserlichen Appartements im Jahre 1835 frei gewordenen vierten, 
kleineren Saal tibertragen, in welchem früher von 1828-1835 
Custos und Professor Friedrich Mo h s seine mineralogischen Vor­
lesungen gehalten hatte. 

Der durch diese Übertragung in der Mitte der drei ersten 
grossen Säle frei gewordene Raum wurde zur Aufstellung von 
vier anderen, theilweise erst neu zu schaffenden Sammlungen 
bentitzt. 

Dieselben waren folgende : Die Sammlung von Krystall­
Modellen, - die terminologische oder Kennzeichen-Sammlung, 
- die technische Sammlung von Mineralien und Felsarten - und 
die specielle geologisch-paläontologische Sammlung. 

Die Zahl der Gemächer, welche die kaiserlichen mineralogi­
schen Sammlungen auch nach der neuen Aufstellung einnehmen, 
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ist dieselbe, sowie früher, indem sie aus drei grnssen Sälen, einem 
kleineren und einem Vorzimmer besteht. 

Die oryktognostische oder eigentliche Mineralien-Sammlung 
nimmt 67 Wandschränke ein, welche in fortlaufender Reihenfolge 
in den drei ersten grossen Sälen untergebracht sind, und ist streng 
nach dem Mohs'schen Systeme geordnet. 

In dem oberen, mit Glasthtiren verschlossenen Theile dieser 
Schränke sind die grössten und charakteristischesten Stücke der 
einzelnen Arten symmetrisch, doch so viel als möglich in syste­
matischer Ordnung auf hängenden, an der Rtickwand der 
Schränke befestigten Postamenten aufgestellt, und eben so auch 
auf der obersten Stufe der auf der Grundfläche dieser Schränke 
angebrachten Treppe, während die kleineren Stöcke, welche 
beinahe durchgehends von gleichem Formate sind, in systema­
tiflcher Reihenfolge die unteren Stufen dieser Treppe einneh­
men und auf schwarzen stehenden Postamenten ruhen. 

Die Zahl der hier aufgestellten SchaustUcke beträgt 10.483 
Nummern, unter denen sieb 5328 :Nummern von kleinerem, doch 
nahezu gleichem Formate befinden. 

Die einzelnen Abtheilungen und Unterabtbeilungen des zur 
Aufstellung der Sammlung gewählten Systems sind durch beson­
dere, zierliche, theils auf den Schränken, theils innerhalb der­
selben angebrachte Aufschriften bezeichnet, sowie bei jedem 
einzelnen Stucke der systematische und Trivialname, nebst der 
französischen Benennung angegeben und auch der Fundort bei­
gefügt ist. 

Im unteren, mit gewöhnlichen Holzthtlren verschlossenen 
Theile dieser Schränke befinden sich in einer Doppelreihe von 
Schiebfächern die zur Ergänzung der aufgestellten Schaustücke 
gehörigen einzelnen Arten der eigentlichen Mineralien sammt 
allen ihren zahlreichen Varietäten und Muttergesteinen, in nahezu 
30.000 Exemplaren in systematischer Refhenfolge geordnet und 
mit den nöthigen Etiquetten versehen. 

Die oryktognostische Sammlung des kais. Hof-Naturalien­
Cabinetes zeichnet sich durch die zahlreichen grossen und kost­
baren Prachtstücke von edlen Erzen und Metallen aus Ungarn, 
Siebenburgen, dem Banate und aus Böhmen, sowie von minder 
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edlen Erzen und Metallen und vielen anderen seltenen Mineralien 
ans Mähren, Steiermark, Kärnten, Salzburg und Tirol aus. 

Insbesondere sind aber hervor.tnheben: die grosse Masse 
von Kryolith ans Grönland, von W awellit aus Brasilien, die sel­
tenen Krystallformen und Farbenvarietäten von Flussspath, die 
herrlichen Apatit-Krystalle, die grossen Prachtstücke von Ara­
gonit oder Eisenbltlthe, der grosse Doppelspath, die grossen 
Witherit- und 8chwerstein-Krystalle, die schönen Cölestine, die 
herrlichen Bleispathe in den verschiedensten Färbungen , die 
reichen Silber- und Quecksilber-Hornerze, die wahrhaften Pracht­
stücke von Kupfer-Lasurerzen, Dioptas und Malachit, die zahl­
reichen Abänderungen aller Arten von Kuphonspathen oder 
Zeolithen, die Labradore, die grosse Menge von Gemmen oder 
Edelsteinen, wie namentlich Diamanten, Topase, Berylle, vor­
zllglich Smaragde in prachtvollen Gruppen; ferner die Pracht­
stücke von Bergkrystall, Chalcedonen, Agaten und Onyxen, 
die Edelopale, die grossen Massen von Obsidian, die merk­
würdigen Turmalin-Krystalle, und die grossen Stücke von 
Gediegen-Gold, Silber, Tellur, von Silberglanz, Spiessglanz und 
Rothgttlden-Erzen, zum Theile in prachtvollen Schaustücken. 

Die Sammlung von Krystall-Modellen wurde in zwei Pult­
schränken in der Mitte des ersten Saales in der Reihenfolge der 
einzelnen Mineralarten nach dem Mo h s 'sehen Systeme auf­
gestellt. 

Dieselbe besteht aus 800 Stücken hölzerner Krystall-Modelle, 
welche Kaiser Franz I. von Österreich während seines Auf­
enthaltes in Paris im Jahre 1816 von H. Beloeuf unter Aufsicht 
des berühmten Mineralogen R e n e J n s t. Ha ti y anfertigen liess, 
und mehr als 300 anderen von Carl Prüfer bis dahin ausgeführt 
gewesenen Modellen, durch welche jene Sammlung, die bis auf 
2000 Stucke vermehrt werden sollte, ergänzt wurde. 

Jedes einzelne Stück ist nach den Achsen aufrecht auf Drähten 
aufgestellt und zur Erklärung der einzelnen Krystallflächen auf 
denselben mit Buchstaben bezeichnet. 

In dem unteren Theile dieser Pultschränke befindet sich in 
Schiebfächern eine zweite, mehr als 2000 Stücke enthaltende 
Sammlung von Krystall-Modellen aus Gyps, welche Professor 
Franz X a ver Z i p p e zu Prag angefertigt hatte, und eine kleine 
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Sammlung von Krystall-Modellen aus Porzellan, sowie eine nicht 
unbedeutende Anzahl isolirter natlirlicher Krystalle, die an Holz­
stativen mittelst Wachs befestigt sind. 

Die terminologische oder Kennzeichen-Sammlung, welche 
zur Erklärung aller den einzelnen Mineralien zukommenden 
Merkmale dient, war in vier Pnltschränken, und zwar gleichfalls 
in der Mitte des ersten Saales aufgestellt. Sie enthielt zu jener 
Zeit l 611 Nummern, unter denen sich auch eine aus 480 Stücken 
bestehende Sammlung von Krystall-}Iodellen aus Holz befindet, 
die ebenfalls von Carl Prttfer angefertigt wurde und zur Erklä­
rung des gesammten Krystall-Systemes dient. 

Die technische Sammlung von Mineralien und Felsa11en 
nimmt fttnf Pultschränke iu der Mitte des zweiten Saales ein und 
enthält alle jene Mineralien und Gebirgsarten, welehe irgend 
eine technische oder ttberhaupt eine Verwendung finden, und 
darunter auch viele Stücke, die wegen Mangel an Raum in der 
eigentlichen Mineralien- oder oryktQh'110stischen Sammlung, wie 
auch in der geologisch-paläontologischen Sammlung nicht unter­
gebracht werden konnten, und insbesondere solche, die durch 
8chleifen, Poliren und anderweitige Verarbeitung einige ihrer 
naturhistorischen Eigenschsften verloren haben, wie Marmor-, 
Granit-, Porphyr-Platten u. s. w. 

Diese Sammlung, welche damals 2506 N nmmern zählte, 
war in 10 Abtheilungen geschieden worden, und zwar: 

In rohe Edelsteine und Halbedelsteine, von denen 68 Num­
mern vorhanden waren, und unter denen ein höchst ausgezeich­
neter Smaragd in seiner Gangmasse rnn Santa Fe de Bogota in 
Columbien, und der berühmte und grösste Edel-Opal in der Welt, 
der frei von allem Nebengestein ist und 1 Pfund 2 Loth im 
Gewichte hat, von Czerwenitza bei Kaschan in Ungarn, beson­
ders hervorgehoben zu werden verdienen, sowie ein isolirter, 
139½ Pfund schwerer durchsichtiger Bergkrystall von Mada­
gaskar, der frei an der Rückseite des Mittelschrankes aufge­
stellt ist. 

Ferner in geschliffene Edelsteine, die sich gefasst in 306 
goldenen Ringen befinden , und in dem berühmten Blumen-, 
strausse, welchen die Kaiserin Maria Th er es i a ihrem Gatten 
dem römischen Kaiser Franz I., dem Gründer der kais. Minera-
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Iien-Sammlung, um das Jahr 1764 fttr diese Sammlung zum 
Geschenke machte, und der allein 78 Nummern enthält; 

dann in geschliffene, aber nicht gefasste, meist grössere 
Edel- und Halbedelsteine, ·von denen die Sammlung zu jener 
Zeitl66 Nummern zählte. 

Die übrigen Abtheilungen umfassten Gegenstände von min­
der edlem Gesteine und bestanden 

in 134 Dosen, Gefässen und anderen aus Stein gearbeiteten 
Gegenständen, wie Messer- und Dolchheften, Beilen, Lanzen- und 
Pfeilspitzen, Amuleten, Ringen, Figuren aus chinesischem Bild­
steine u. s. w.; 

in 412 polirten grösseren und kleineren Steinplatten von 
edlerem und feinerem Gesteine, das in der Steinschneidekunst 
angewendet wird; 

in 606 :Stucken geschliffener Platten aller zu architektoni­
schen Verzierungen geeigneten Gesteine; 

in 309 Nummern von Bau-, Deck- und Pflastensteinen, von 
Material zu Bildhauer- und Steinmetzarbeiten, sowie auch zum 
Mörtel; 

in 374 Nummern von Mineralien, welche einen Gegenstand 
des Bergbaues, des Seifen- und #üttenbetriebes bilden, unter 
denen sich 85 Stücke gediegenen Goldes im Muttergesteine und 
85 Partien Waschgold aus allen Theilen des Erdballes, eine 
Reihe von Körnern und Geschieben von Platin, die gold- und 
silberführenden Tellurerze aus Siebenbürgen und viele Stucke 
gediegenen Silbers fast von sämmtlichen bekannt gewordenen 
Fundorten befinden; 

in 77 Stücken von Mineralien, die für die Land- und Haus­
wirthschaft dienen, und worunter auch die Farben gehören, und 

in 78 Nummern von Mineralien, welche in Fabriken und 
Gewerben, und überhaupt in der Technik Anwendung finden. 

Die allgemeine geologisch-paläontologische Sammlung, 
welche im vierten kleineren Saale ihre Aufstellung gefunden, 
nimmt 14 Wandschränke und zwei Nebenschränke in demselben 
ein, und zählt mit Einschluss der ihrer Grösse wegen in diesem 
Saale frei aufgestellten Stticke, 1824 Nummern. 

Dieselbe wurde in zwei Hauptabtheilungen geschieden, und 
zwar: in versteinerungslose, welche wieder in zwei U nterabthei-
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lnngen, vulkanische und plutonische, und diese letztere in 
nngeschichtete und geschichtete getheilt wurden, von denen 
jede dieser drei Abtheilnngen zwei Schränke füllt, und in rnr­
steinemngftihrende, die nach ihrer Altersfolge, zum Theile aber 
auch nach gewissen Lagerungsverhältnissen und dem Charakter 
der in denselben vorhandenen Versteinerungen organischer Kör­
per, in mehrere Formationen geschieden wurden, die in acht 
Schränken untergebracht sind. 

Im letzten dieser Schränke sind auch die Knochenbreccieu, 
die organischen Reste aus Knochenhöhlen, die Tuffe u. s. w. ent­
halten, während die versteinerten Hölzer in zwei Nebenschränkeu 
ihre Aufstellung fanden. 

Jene Exemplare von Versteinerungen, welche ihrer Grösi,;e 
wegen nicht in den Schränken untergebracht werden konnten, 
wie die Schädel, Kiefer und Stosszähne mancher vorweltlichen 
Säugethiere und von wirbellosen Thieren, die grossen Ammoni­
ten, Polypen u. s. w. wurden theils tiber den Wandschränken, 
theils auf einem niederen Sockel zwischen den beiden Fenstern 
dieses Saales frei aufgestellt, und ebenso auch ein paar Basalt­
säulen. 

Die Aufstellungsweise dieser Sammlung ist dieselbe wie bei 
der oryktognostischen Sammlung, und auch die Aufschriften für 
die Abtheilungen und Unterabtheilungen, sowie für die einzelnen 
Arten und Stucke, bei denen auch die Fundorte angegeben wur­
den, sind genau so ausgeführt, wie bei der oryktognostischen 
Sammlung. 

Besonders bemerkenswerth in dieser Sammlung ist der 
Reichthum an vortrefflich erhaltenen Fischabdrticken rnn den 
verschiedensten Fundorten und vorzii.glich vom Monte Bolca, 
welchen dieselbe besitzt, und das berühmte Skeletfragment des 
Protorosauru.~ Speneri, eines vorweltlichen eidechsenartigen 
Reptils. 

Die specielle geologisch- paläontologische Sammlung von 
Nieder-Österreich und den zunächst angrenzenden Theilen von 
Ober-Österreich, Böhmen, Mähren, Ungarn und Steiermark füllt 
vier Pultschränke in der Mitte des dritten Saales und enthielt da­
mals 1123 Nummern. 
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In den beiden ersten Schränken waren die Felsarten der 
östlichen Alpen aufgestellt; im dritten Schranke jene des Böhmer­
waldes, des mährischen Gebirges und der Karpathen; und im 
vierten Schranke die Felsarten des Wiener Beckens und seine 
Tertiärbildungen mit ihren zahlreichen Versteinerungen, von 
welchen hier zu jener Zeit 44 7 Arten vorhanden waren, von 
denen die kleineren meist an schwarzen Täfelchen von Pappe 
befestigt, an der Rückwand des Schrankes aufgestellt waren. 

Die Sammlung von Petrefacten, welche die Gattungen der 
wirbellosen Thiere darstellen , war , nach dem zoologischen 
Systeme geordnet, in zwei Pultschränken in der Mitte des vier­
ten Saales aufgestellt, in denen sie drei grosse Abtheilungen 
bildete, nämlich die Abtheihmg der W eichthiere oder Mollusken, 
der gegliederten wirbellosen Thiere und der Pflanzenthiere oder 
Zoophyten, unter welche auch die Strahlthiere oder Radiaten ein­
gereiht wurden. 

Die Sammlung der Meteoriten oder Aerolithen endlirh, 
welche die aus der Luft herabgefallenen Stein- und Metallmassen 
enthält, füllt einen grossen Pultschrank in der Mitte des vierten 
Saales. Sie ist unstreitig die reichste in der ganzen Welt, da sie 
schon zur Zeit, als die neue Aufstellung der kais. Mineralien­
Sammlung mit Ende des Jahres 1842 ihren Abschluss gefunden 
hatte, Meteoriten von 9:J. verschiedenen Localitäten, in 258 Num­
mern besass, und zwar 25 Meteor-Eisenmassen und 69 Meteor­
steine nicht nur in höchst charakteristischen Bruchstücken von 
ansehnlicher Grösse, sondern von vielen auch in vollkommen 
ganzen, vollständig umrindeten Steinen, wie jenen von Tabor 
(1753), Siena (1794), L' Aigle (1803), Stannern und Lissa (1808), 
Jonzak (1819), Wessely (1831), Blansko (1833) und Macao in 
Brasilien (1836). 

Von Meteor-Eisenmassen ist die 70 Pfund schwere Masse 
gediegenen Eisens, welche 1751 bei Agram in Kroatien gefallen 
ist, eine der merkwürdigsten und zugleich die einzige, deren 
Niederfall beobachtet worden ist, sowie der grössere, noch 
140 Pfund wiegende Theil der abgesägten, bei Elbogen in Böh­
men gefallenen Meteor-Eisenmasse wichtig, die unter dem Namen 

1.der verwünschte Burggrnf" bekannt ist. 
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Jedes einzelne Stuck ruht auf einem Postamente, auf wel­
chem bei den Meteorsteinen der Ort und die Zeit des Nieder­
falles, bei den Meteor-Eisenmassen aber - mit Ausnahme der 
Agramer - nur der Ort und die Zeit der Auffindung angege­
ben ist. 

Höchst lehrreich sind die bei einem grossen Theile der 
Meteorsteine hergestellten polirten, bei den Meteor-Eisenmassen 
aber durch Säuren geätzten oder durch Hitze angelaufenen Flä­
chen, welche bei ersteren die Beschaffenheit ihrer Zusammen­
setzung und inneren Stmctur, bei letzteren durch das Hervortreten 
cigenthtimlicher Figuren ihren meteorischen Ursprung unfehlbar 
erkennen lassen. 

Die mineralogiirnhen Rammlungen des kais. Hof-Naturalien­
Cabinetes waren jeden Mittwoch und Samstag - mit Ausnahme 
eines eingetretenen Feiertages - von 10 Chr Frtth bis 1 Uhr 
Kachmittag ohne vorausgegangene Anmeldung und ohne Ein­
trittskarten dem allgemeinen Besuche geöffnet. Höher gestellte 
Persönlichkeiten, Fachmänner und sonstige Gelehrte fanden in 
den genannten Stunden auch an jedem anderen Wochentage freien 
Zutritt. 

Wenn auch die im Jahre 1842 den verschiedenen Samin­
lungsabtheilungen des kaiserl. ~aturalien-Cabinetes gewordenen 
Zuflusse hinter den denselben in den zuletzt vergangenen Jahren 
zu Theil gewordenen Vermehrungen zurückstehen, so erscheinen 
sie doch immerhin und insbesondere, was einzelne Acquisitionen 
betrifft, als höchst bemerkenswerth. 

Fnstreitig ist aber die wichtigste unter denselben eine von 
Theodor Kotschy eingetroffene und für das kais. Hof-Natu­
ralien-Cabinet angekaufte Sendung, welche nebst fünf, noch von 
seiner nubischen Reise herrUhrenden selteneren Vogelarten, eine 
sehr ansehnliche Menge von Fischen aus Syrien, sammt einer 
grossen Menge theils ebendaselbst, theils auf der Insel Cypern 
gesammelten lnsectcn verschiedener Ordnungen und auch meh­
rere Conchylien enthält. 

Ausserdem wurden den einzelnen Sammlungsabtheilungen 
noch folgende besondere Zuwächse zu Theil: 

Fttr die ornithologische Abtheilung wurden sechs seltene 
Vogelarten aus der Provinz Bogota in Columbien von Herrn 
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Dnpont in Paris angekauft und im Wege des Tausches vom 
Prinzen Paul von Württemberg drei seltene amerikanische 
Arten, und von Herrn Sturm in Nürnberg 14 verschiedene Arten 
erworben, die von den Reisen des Prinzen Paul von Würt­
temberg und Schiede's herrühren. 

Die Sammlung der Fische gewann durch den Ankauf einer 
nicht unbeträchtlichen Anzahl verschiedener Arten von Port 
Natal von Herrn Professor Pöppig in Leipzig eine wichtige Be­
reicherung. 

Ebenso wurden auch der entomologisehen Abtheilung meh­
rere bemerkenswerthe Zuwächse zugeführt, und zwar durch Kauf 
eine sehr ansehnliche Menge seltenerer, theils europäischer, 
theils exotischer Käfer rnn Herrn Du p o n t zu Paris, und eine 
Partie russischer Käfer von Herrn Kindermann in Ofen; dann 
durch Tausch eine gros:,:e Anzahl von inländischen lnsecten ver­
schiedener Ordnungen von Herrn Heinrich v. Zimmermann, 
und eine grössere Partie europäischer und exotischer Kiifer vom 
N aturalienhändler Herrn Pa rr e y s s in Wien, und eine kleine 
Sammlung trockener, präparirter Raupen inländischer Schmetter­
linge von Herrn N aturalienhändler Georg D o r fm eiste r zu 
Wien. 

Auch für die Sammlung der Entozoen wurden einige Erwer­
bungen gemacht, indem kleinere Partien theils von Theodor 
Kots c h y, theils von den N aturalienhändlern Du p o n t in Paris 
und Parreyss in Wien angekauft wurden, von denen jene des 
letztgenannten grossentheils aus der Phi li p pi 'sehen Sammlung 
zu Cassel stammte. Eine grössere Anzahl wurde auch von Herrn 
Pa:rreyss im Wege des Tausches erworben. 

Im Jahre 1842 wurde eine beträchtliche Anzahl von Meteo" 
riten von schon früher in der kais. Sammlung vorhanden gewe­
senen Fallorts-Repräsentanten für die mineralogische Abtheilung 
des kais. Naturalien-Cabinetes - aus der Sammlung des Herrn 
Heuland zu London für den Betrag voo 1191 Gulden von 
Hen-n Carl Pötschke angekauft, und erhielt die kais. Samm­
lung ausserdem noch einen Zuwachs an Meteoriten von sechs neuen 
Fundorten, und zwar : 

Zwei Fragmente des am 12. Juni 1841 bei Chateau-Renard 
in der Gemeinde Trigueres im Departement du Loiret in Frankreich 
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gefallenen 70-80 Pfund schweren Steines, von Herrn R o u s s e l 
in Paris im Tausche; 

ferner ein kleines Plättchen von der erst im Jahre 1830 
durch Professor Sh e p a rd bekannt gewordenen, bei Guilford in 
Nord-Carolina in den Vereinigten Staaten von Nord-Amerika auf­
gefundenen Meteor-Eisenmasse vom Yale-College zu New-Haven 
durch Herrn Curator Silliman im Tausche; 

ein kleinei;1 Fragment dei;1 am 22. März 1841 zu Heinrichau 
bei Grl\neberg im Regierungsbezirke Liegnitz in Schlesien gefal­
lenen Steines~ rnn Herrn Profesi;1or v. Glocker in Bre1dan im 
Tausche; 

dann ein Fragment der am 13. October 1838 zu Bokkeweld 
bei Tnlpagh im Caplande gefallenen, mehrere Centuer schweren 
Steines, vom kaii;1. mssischen Minister in Hamburg Herrn Gehei­
men Rathe v. S t r u v e im Tausche; 

ferner ein Fragment von einem der am 26. April 1842 zu 
Pusinsko Selo bei Milena im W arasdiner Comitate in Kroatien 
gefallenen 2-3 Steine, von seiner Excellenz Herrn Georg v. 
H au l i k, Bischof von Agram als Geschenk ; 

endlich ein kleines Plättchen der seit 1838 durch Herrn 
Charles J ackson bekannt gewordenen zu Lime-Creek bei 
Clairborne in der Clarke-Connty im Alabama-Staate von Nord­
Amerika aufgefundenen Meteor-Eisenmasse, von Herrn Charles 
Jacks o n zu Boston als Gesch~nk. 

Ebenso wie im vergangenen Jahre, bewährte das Personale 
des kaiserlichen Natnralien-Cabinetes auch im Jahre 1842 seiiw 
Thätigkeit auf dem Gebiete der naturhistorischen Literatur. 

V in c e n z K o 11 a r publicirte vier verschiedene Aufsätze 
naturwissenschaftlichen Inhaltes im III. Bande von Fr i e d r i c h 
Treitschke's „Naturhistorischem Bildersaal" zu Wien in 8°, 
,, Uber die echte Perlenmuschel, Meleagrina mar_qaritifem La m. 
und den Papier-Nautilus, Argo1Uutta Ar_qo Linn." MitAbbildungen; 

„ Über Ringelthiere ( Annul<.tta Cu v.) - Sanguisuga medic inalis 
Linn. - Sanguisuga of"{icinalis Sa v. - Piscicola fasciata K 11 r. 
- Piscicola linearis Kllr. - Serpula contortuplicata Lam. -
Amphürite auricoma M ti 11. - Arenicoln piscatorum Linn. -
Aphrodite ctculeuta Lam." Mit Abbildungen; 
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„ Uber Bla.tt- oder Pflanzenläuse ( Aphidina Bur m.) - PsyUa 
Allli Degeer.-AphisRosae Linn." MitAbbildungen, und „Über 
Scharlach- oder Schildläuse ( Coccin,a Bur m.) - Coccus Cacti 
Linn. - Lecanium Ficrtrum Kllr." 1\lit Abbildungen. 

Auch in den „ Verhandlungen der k: k. Landwirthschafts­
Gesellscbaft in Wien" Neue Folge Bd. XI, Heft 2 in 8° erschie­
nen zwei Abhandlungen von ihm; ,,Nachricht Uber einen Weizen­
verwlister auf der Herrschaft Bisamberg" - und „ Über einige 
dem Feld- und Gartenbaue verderbliche lnsecten", und zwar: 

„Beiträge zur Kenntniss der Feinde des HapseR Brassica 
Nap11s Linn. Die Raps-Blattwespe Tenthredo (Atl,alia Leach) 
Spinarum Fa b r. - Adonis-Blattkäfer ( Cltl"y.~omela Adouidi11 
Linn.)" 

„ Uber einen Feind der Runkelrliben. Der uebelfleckige 
SC'hildkäfer ( Cassida nebulo.~ll Linn.)" 

,, Über ein den Pfirsichbäumen schädliches lnsect. Die Pfir­
sichmotte Tinea (Anarsia Zeller) lineatella Fis eh. v. Rös sle r st. 

„ Über ein dem Getreide auf den Rcblittböden schädliches 
Insect. Der schwarze Kornwum1 oder die Wippel, auch Kalander 
genannt ( Curculio (Sitophilus Schön h.) _qrrmariu.~ Linn.)." 

,, Uber einenden Wintersaaten schädlichen Nachtfalter Lithau­
ische Eule (Nocturt (A.qrotis) lituanica Kllr.)" und 

,, Über die V erwlistungen einiger Käferarten an den Wein­
und Spargelstöcken zu :'.\!atzen und zu Raggendoif im V. L. M. B. 
und deren Vertilgung." 

Stephan Endlicher gab ein selbstständiges Werk „Die 
Medicinal-Pflanzen der österreichischen Pharmakopoe" zu Wien 
in 8° heraus und das II. Supplement zu seinem Werke „Genera 
Plantarum" ebenfalls zu Wien; in 8°. 

Eduard Fenzl veröffentlichte eine Bearbeitung der Gattun­
gen „ Gypsophila und ihrer Arten" sowie der ganzen Ordnung der 
Alsineen" im I. Bande von Ledebour's „Flora rossica" dann 
ein selbstständiges Werk „Pngillus plantarum novarum Syriae et 
Tauri occidentalis primns ", das zu Wien in 8 ° erschien- und die 
von ihm libemommene Ausarbeitung der „Ordnungen der Cbeno­
podeen" Amarantaceen und Caryophylleen im II. Supplemente von 
Endlicher's „Genera Plantarum". 
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Siegfried Reissek brachte eine Abhandlung „Über Ane­
monen und andere Pflanzen der Wiener Gegend" in der Regens­
burger botanischen Zeitung zur Veröffentlichung, - ferner ein 
Supplement zu Rohrer's und Mayer's „Flora von Mähren" in 
den „Mittheilungen der mährisch-schlesischen Gesellschaft zur 
Beförderung des Ackerbaues, der Natur- und Landeskunde zu 
Brlinn" - und eine „Monographische Erläuterung der Gattung 
Pennantia und Aufklärung ihrer natürlichen Verwandtschaft" mit 
Tafeln, in der „Linnaea". 

Moriz Hörncs trat mit einer Abhandlung „Neues Vor­
kommen des Nickelerzes von Schladming", welche im LV. Bande 
von Poggendorf's „Annalen" in S 0 erschien, zuerst als Schrift­
steller auf und ebenso 

Friedrich Ross i, mit einer Arbeit, die unter dem Titel 
„Systematisches Verzeichniss der Tagfalter, Schwärmer und 
Spinner des Erzherzogtlmms ÖRterreich mit Angabe des Rtand­
ortes und der Flugzeit" zu Wien in S 0 herauskam und zu welcher 
bald darauf einige Nachträge unter dem Titel: ,,Additamenta ad 
Faunam Austriac" in demselben Jahre zu Wien in S 0 erschienen. 

Von mir wurden sechs zoologische Aufsätze im III. Bande 
von Friedrich Treitschke's „Naturhistorischem Bildersaal" 
zu Wien in S 0 zur Veröffentlichung gebracht, und zwar: 

„Das Chamäleon, Chamaeleon (Gronov). - Das gefleckte 
Chamäleon, Chamaeleon pardalis (Cu vier). - Das Parson'sche 
Chamäleon, Chamaeleo Parsonii (Cu v i e r)" mit 2 Kupfertafeln j 

ferner „Der spaltfössige Crocodil, Crocodilus fissipes (S pix)" 
mit 2 Kupfertafeln ; 

„ Vipern. Chersophes (Auct). - Die Kreuzotter, Pelirls Chersert 
(~errem). - Die Hornviper, Gonyeehis Cerastes (Fitzinger)." 
mit 2 Kupfertafeln i 

,,Die grüne fliegende Eidechse, Draco viridis (Daudin). 
- Die gestreifte fliegende Eidechse, Dracunculus lineatus (Wie g­
m an n)" mit 2 Kupfertafelnj 

dann „Scinke, Lepidosomata (Dumeril). - Der smaragd­
grüne Glanzscink, Lamprolepis smaragdina (Fitzinger). - Der 
Mliller'sche Keilscink, Spltenomorphus Mülleri (Fitzinger)" mit 
2 Kupfertafeln; und 
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,,Frösche, Bafrachifl (Auct.) - Die bunte Homkröte, Cern­

toph1·ys rJUria (Boie). - Die rauhe Kröt~, Phrynoidi.~ aspe1· 

(Fit z in g e r)" mit 2 Kupfertafeln. 
Ausserdem erschien von mir ein umständlicher Bericht über 

die gepflogenen Erhebungen bezüglich eines angeblichen Meteor­
steinfalles, der sich zu Ivan im Ödenburger Comitate in Ungarn 
am 10. August 1841 ereignet haben soll, unter dem Titel: ,,Die 
Ivaner-Steinchen" in Holger's „Zeitschrift fttr Physik" im 
VII. Bande, zu Wien, in 8°; - ferner ein „ Bericht liber die in 
Sandlagern von Linz aufgefundeuen Reste eines urweltlichen 
Säugers (Halitlterium Cristolii) ,,im VI. Berichte tiber das 
Museum Francisco-Carolinum" zu Linz, in 8°., mit 1 lithographir­
ten Tafel, - und eine „ Bcurtheilung ttbcr Ok c n 's Natur­
geischichte für alle Stände" im 97., H9. uncl 100. Bande der 
„Österreichischen Jahrbücher der Literatur", welche jedoch nur 
die mineralogische und botanische Abtheilung dieses umfang­
reichen Werkes umfasst, und worin ich meine eigenen Ansichten 
liber ein natürliches System der anorganischen Körper und der 
Pflanzen ausgesprochen habe. 

Im Jahre 1843 haben sich unter dem Personale des kais. 
Hof-Naturalien-Cabinetes mehrere Veränderungen ergeben, die 
durch den am 17. Juni jenes Jahres erfolgten Tod des ersten 
Custos-Adjuncten bei der Abtheilung der Wirbelthiere am Thier­
Cabinete Johann Natter er veranlasst wurden, der nach 36jäh­
riger Dienstleistung an dieser Anstalt, im 56. Lebensjahre zu Wien 
verschied. 

Der seitherige zweite Custos-Adjunct bei der Abtheilung der 
wirbellosen Thiere dieses Cabinetes Dr. Carl Moriz Diesing 
rückte in die erste Custos-Adjuncten-Stelle mit 900 Gulden Gehalt 
und 160 Gnlden Quartiergeld vor; 

der dritte Custos-Adjunct bei der mineralogischen Abtheilung 
des kais. Naturalien-Oabinetes O arl Ru ml er in die zweite Custos­
Adjuncten-Stelle an diesem Oabinete mit 800 Gulden Gehalt und 
160 Gulden Quartiergeld und 

der vierte Oustos-Adjunct bei der botanischen Abtheilung 
Al o i s Putter li c k in die dritte Oustos-Adjuncten-Stelle an die­
sem Oabinete mit 700 Gulden Gehalt und 160 Gulden Quar­
tiergeld. 
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An die Besetzung der frei gewordenen vierten Custos-Ad­
juncten-Stelle konnte nicht so bald geschritten werden, da hierbei 
allerlei Verhältnisse und mehrfache Rücksichten zu beobachten 
waren, welche zum Theile besondere, nicht so rasch zu erledigen 
gewesene Verhandlungen mit Behörden und selbst hohen und 
hi)chsten Persönlichkeiten erheischten. 

Flir diese Stelle war zwar schon vom ersten Augenblicke an 
ich vom Director v. 8 c h reib er s in Aussicht genommen, doch 
bildete die G('haltsfrage ein wesentliches Hemmniss zur Ausftth­
rung dieses Vorhabens, da nicht nur der Gehalt, den ich in 
meiner Stellung als Beamter der Landstände Nieder-Österreichs 
bezog, beträchtlich höher war als der mit der vierten Custos­
Adjuncten-Rtelle verbundene, sondern ich auch noch besondere, 
nicht unbeträchtliche materielle Zuflusse fttr meine Dienstleistung 
als provisorischer 8ecretär des Steuer-Referates alljährlich zu 
geniessen hatte. 

Überdiess hatten sich auch noch zwei Competenten um 
diese Stelle beworben, welche gewisse Riicksichten für sich in 
Anspruch nahmen. 

Der eine derselben war der seit 1841 dienende, der zoologi­
schen Abtheilung und speciell jener der Wirbelthiere zugewiesen 
gewesene Practikant Friedrich Rossi, der andere, Joseph 
Franz N atterer, der ältere Sohn des um das kais. Hof-Natu­
ralien-Cabinet vielfach sich verdient gemachten Custos Joseph 
Natter er, für welchen sich der Vater, der auch der allerhöchsten 
Gunst des Kaisers sich erfreuen konnte, angelegentlichst verwen­
det hatte. 

Somit verzog sich denn die Besetzung dieser Stelle bis gegen 
das Ende des October des folgenden Jahres. 

Die Aufstellung der botanischen Sammlung, welche gleich­
zeitigmitjener der zoologischen und mineralogische~ schon im Jahre 
1837 in Angriff genommen wurde, war 1843 zwar zum grössten 
Theile durchgeführt, doch keineswegs vollständig beendigt wor­
den, da dieselbe nach dem vom Custus Stephan Ladislaus 
End 1 ich er entworfenen Plane vorgenommen werden sollte, bei 
welchem es sich hauptsächlich um eine genaue Revision der 
wissenschaftlichen Bestimmungen der in den zahlreichen vorhan­
den gewesenen einzelnen Herbarien enthaltenen Pflanzenarten 
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nnd eine gegenseitige Vergleichung derselben handelte, was 
einen grossen Aufwand von Zeit erforderte und sehr viel Mühe 
und Sorgfalt in Ansprach nahm. 

Dieselbe war im dritten Stockwerke des neuen Tractes des 
Hof-Naturalien-Cabinets-Gebändes am Josephsplatze untergebracht 
worden und nahm zwei Zimmer - ein grösseres und ein kleine­
res - ein, die sich unmittelbar an die naturhistorische Bibliothek 
anreihten, welche das erste sehr grosse Gemach rnllständig gefüllt 
hatte. 

Sie zerfiel in vier verschiedene Hanpt-Abtheilungen und 
zwar: in jene der getrocknet aufbewahrten, zu besonderen Her­
barien vereinigten Pflanzen, die sich wieder in Phanerogamen 
und Cryptogamen theilte; - dann in die karpologische Sammlung 
oder die Sammlung von Frilchten und Samen, - in die dendro -
logische Hammlung oder die Sammlung von Holzarten in- und 
ausländischer Bäume und Sträucher, - und in die forstbotanische 
Sammlung, welche die für das Forstwesen wichtigen Pflanzen 
enthält. 

Die erte Abtheilung oder die Sammlung von getrockneten, 
in besonderen Hebarien aufbewahrten, meist phanerogamen 
Pflanzen, bestand aus fünf Haupt-Herbarien, nämlich aus dem 
Herbarium von Leopold Trattinnick - und jenem von Dr. 
Franz v. Portenschlag-Ledermayer, von denen jedes über 
10.000 verschiedene Pflanzenarten in mehrfachen Exemplaren 
aus sämmtlichen W elttheilen enthielt, - dann ans dem Herbarium 
von Stephan Ladisla us Endlich er, das 30.000 verschie­
dene Arten umfasste, - und den Herbarien von Joseph Franz 
Freiherrn v. Jacquin - und Eduard Fenzl, von denen 
jedes 12.000 verschiedene Pflanzenarten zählte; 

ferner aus den beiden abgesondert aufbewahrt gewesenen 
Sammlungen der rtthmlichst bekannten Botaniker Friedrich 
Ehrhardt und David Heinrich Hoppe; 

dann ans drei vollständigen Floren, und zwar aus der 875 
Arten enthaltenden Flora der Wetterau, - aus der von Schlei­
e her gesammelten, 3272 Arten umfassenden Flora der Schweiz, 
- und der berühmten, an 4000 verschiedene Arten zählenden 
Flora von Kärnten und Krain, welche der um die vaterländische 
Botanik hochverdiente Naturforscher Ex-Jesuit Franz X a ver 
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Freiherr v. Wnlfen gesammelt nnd llber welche er ein .beson­
deres, zum Drucke bestimmt gewesenes Werk znrlickgelassen 
hatte, das sich als Manuscript sammt den zu demselben gehörigen 
Original-Zeichnungen im Besitze des kais. Hof-Naturalien-Cabi­
netes befindet; 

endlich aus 86 mehr oder weniger vollständigen Separat­
Floren von 46 verschiedenen Ländern, nnd zwar einer Flora von 
Nieder-Österreich, gesammelt von Hayne und Welwitsch; -
dann von Salzbnrg, gesammelt von Hinterhuber; - ferner 
von Böhmen, gesammelt von Tausch; - von Ungarn, gesam­
melt von Kollar und Rochel; - von Dalmatien, gesammelt 
von Porte,nschlag, Dahl, Neumayer, Petter und Frei­
herrn v. Welden;-von Siebenburgen, gesammelt von Baum­
garten; - einer Flora der Hchweiz, gesammelt von Thomas 
und Heckel; - der Pyrenäen, gesammelt von den Wttrttem­
berger Botanikern; - von Süd-Frankreich, gesammelt von 
Salzmann; - von Portugal, gesammelt von den Wttrttem­
berger Botanikern; - von Sardinien, gesammelt von eben 
denselben und von Fleischer; -ferner von Corsika, gesam­
melt von Sieber; - von Sicilien, gesammelt von Heckel und 
Presl; - von Rnssland, gesammelt von Steven, 'l'rinius, 
Mayer und Hohenecker; - von Taurien, gesammelt von 
Parreyss; - von Norwegen, gesammelt von den WUrttem­
be rger Botanikern; - einer Flora des Olients, gesammelt 
von Fleischer; - von Griechenland, gesammelt von Kotschy; 
- von Rumelien, gesammelt von Frivaldszky in Pest; - vom 
Kaukasus, gesammelt von Hohen e c k er ; - von Agypten, ge­
sammelt von Agnello, Sieber und Kotschy; - von Algier, 
gesammelt von Schi m per; - vom Cap der guten Hoffnung, 
gesammelt von Scholl, Booms, Bauer, Sieber, Ecklon, 
Drege und den Württemberger Botanikern; - vom Sene­
gal, gesammelt von Sieber; - von Senegambien, gesammelt 
von Brunner; - von Nubien, gesammelt von Kotschy; -
von den Azoren, gesammelt von den Wttrttemberger Botani­
kern; - von St. Mauritius, gesammelt von Bojer und Sieber; 
- von St. Helena, gesammelt von Siebold; - und von Afrika 
ttberhanpt, gesammelt von Ec klon;-dann einer Flora von Nord­
Amerika, gesammelt von Enzel, Rafinesq ue, Barreth und 

Silzb. d. mathcm.-nalurw. CI. LXXXII. Bd. I. Abtb. 20 
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den Württemberger Botanikern; - von Grönland, gesam­
melt von Gieseke; - von Mexiko, gesammelt von Schiede, 
Deppe, Karabinsky, Berlandier und Hartweg; - von 
Peru und Chili, gesammelt von Cum in g und M a t b e w s; - von 
Brasilien, gesammelt von Mika n, Po hl, Sc bott, Sc h tt cht, 
Blam het und Gard ier; - von Guiana, gesammelt von Sc bom­
burgk; - von Süd-Amerika überhaupt, gesammelt von Haenke; 
- von Trinidad, gesammelt von Si e b er; - von Martinique, 
gesammelt von eben demselben; - von St. Thomas, gesam­
melt von Freiherrn v. Friedrichsthal; - von St. Domingo, 
gesammelt von Ritter; - von Ostindien ttberliaupt, gesammelt 
von Freiherrn v. Hügel; - von Ostindien und Nepal, gesam­
melt von Wal lieh; -von Manila, gesammelt von Freiherrn 
v. Hügel; - von Java, erworben von Parreyss; - und vo11 
Neu-Holland und den Südsee-[nseln, gesammelt von Bauer, Sie­
b er, Freiherrn v. Hügel, Drummond und Guillemin, und 
erworben vom Paris er Mn seum und der Botanis ehe n Ge­
sellschaft zu London. 

Eine zweite Abtbeilung der Herbarien bildete die Sammlung 
von Cryptogamen, die ausser der von W e l w i t s c h zu Stande 
gebrachten höchst reichhaltigen Sammlung meist österreichischer 
Cryptogamen, einer sehr grossen Menge von Arten, welche Sie­
ber in Neu-Holland gesammelt hatte und einer beträchtlichen 
Anzahl der verschiedensten, von Schi m per in Frankreich ge­
sammelten Arten, aus den von Blandov, Mertens, Sehrad er, 
Funk, Holl, Schmidt und Kunze, Zenker und Dietrich 
herausgegebenen Sammlungen bestand. 

Die karpologische Sammlung ist ziemlich reich an Früchten 
und Samen inländischer sowohl, als auch ausländischer Bäume 
und Sträucher, und die dendrologische enthält eine sehr be­
trächtliche Menge der verschiedensten Holzarten aus Brasilien, 
welche Po h l und Natter er daselbst gesammelt hatten, - dann 
aus St. Domingo, gesammelt von Ritter, - und aus Nord­
Ameiika, - sowie eine sehr reichhaltige Sammlung aus Öster­
reich, Salzburg und Galizien. 

J?ie forstbotanische Sammlung endlich besteht aus den 
von Wittmann und Hinterlang herausgegebenen Samm­
lungen. 
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Die Ausführung des End 1 ich er' sehen Planes erheischte vor 
Allem die Vereinigung der vorhauden gewesenen fünf Haupt­
Herbarien dieser Sammlungs-Abtheilung, nämlich des Trattin­
nick'schen -, Portenschlag-Ledermayer'schen -, End­
licher'schen -, Jaquin'schen - und Fenzel'schen, welche 
deu eigentlichen Kern derselben bildeten, zu einem einzigen 
grossen allgemeinen oder General-Herbarium, aus welchem alle 
überflüssigen oder überhaupt entbehrlicheu Doubletten ausge­
schieden werden mussten. 

Dagegen sollten die dem General-Herbarium fehlenden Arten 
falls dieselben in den vorhanden gewesenen einzeluen Floren der 
Yerschiedensten Länder des Erdballs vertreten waren, denselben 
.entnommen und in das General-Herbarium übertragen werden, 
wodurch sich die Artenzahl 'der in demselben vorhandenen pha­
nerogamen Pflanzen auf mindestens 60.000 stellen wllrde. 

An die Stelle der den verschiedenen Floren entnommenen, 
nur einzeln in denselben vorhanden gewesenen Fxemplare sollte 
.ein Zettel mit dem Namen der Pflanze gelegt werden, der zu­
gleich die Bemerkung enthalten sollte, dass das betreffende 
Exemplar in das General.Herbarium übertragen wurde, · sowie 
auch in diesem letzteren angegeben werden sollte, aus welcher 
Flora das betreffende Exemplar genommen wurde. 

In gleicher Weise wie die fünf Haupt-Herbarien sollten auch 
die von verschiedenen Sammlern herrührenden Floren eines und 
desselben Landes mit einander vereinigt und von den sowohl aus 
den Haupt-Herbarien, als auch aus den einzelnen Floren aus­
geschiedenen Doubletten wieder möglichst Yollständige Floren 
gebildet werden, um dieselben entweder im Tausche, oder als 
Geschenk verwenden zu können. 

Die verschiedenen Herbarien waren in den schon in früherer 
Zeit flir dieselben in Verwendung gestandenen, der Länge und 
Quere nach in Fächer getheilten, ziemlich hohen geschlossenen 
Wandschränken aufbewahrt, die karpologische Sammlung oder 
die Sammlung von Früchten und Samen der verschiedensten in­
und ausländischen Bäume und Sträucher, sowie auch die den­
drologische oder die Sammlung von Hölzern, war nebst einigen 
merkwürdigen Pflanzentheilen und einer Anzahl von Schwämmen, 
theils trocken in Schubladen, theils in Weingeist aufbewahrt, 

20 * 
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in Glascylindern auf Querfächern in einem besonderen langen 
niederen Wandschranke, zum Theile aber auch frei an der Wand, 
neben und tiber den Schränken aufgestellt. Die forstbotanische 
Sammlung endlich war in besonderen Wandtafeln unter Glas 
aufgestellt, die frei an der Wand tiber diesem langen niederen 
Schranke aufgehangen waren. 

Die botanische Abtheilung des kais. Hof-Naturalien-Cabi­
netes, welche fttr das grössere Publikum nur wenig Interesse 
haben konnte, da sie nach Ausscheidung der in Wachs nach­
gebildeten Pflanzen, FrUchten u. s. w. keine eigentlichen Schau­
gegenstände mehr enthielt, war auch nicht dem allgemeinen 
Besuche geöffnet; doch hatten Fachmänner und Wissenschafts­
freunde, die dieselbe besuchen oder genauer kennen zu lernen 
wUnschten, an jedem Tage Vormittags von 9 Uhr an freien Zu­
tritt, wenn sie sich mit dem Director oder mit dem Custos dieser 
Abtheilung vorher in's Einvernehmen gesetzt hatten. 

Schon zur Zeit als Custos Stephan En<llicher im Jahre 
1840 zum Professor der Botanik und Director des botanischen 
Gartens an der Wiener Hochschule ernannt worden war und er 
seine Custos-Stelle am kais. Hof-Naturalien-Cabinete zurück­
gelegt hatte, tauchte in ihm der Gedanke auf, die Lostrennung 
der botanischen Sammlungen sowie des botanischen Theiles der 
naturhistorischen Bibliothek des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes 
von dieser Anstalt und die Übertragung derselben in den Uni­
versitätsgarten am Rennwege zu ermöglichen, da er i,;ehr wohl 
fühlte, dass er bei dem Mangel eines so reichhaltigen Herbariums 
und der nöthigen literarischen Hifsquellen in seinen wissenschaft­
lichen Bestrebungen vollständig gelähmt sei und der Universitäts­
garten nur eine Yerhältnissmässig nicht sehr bedeutende Anzahl 
meist blos älterer, wenn auch darunter so mancher seltener und 
kostbarer botanischer Werke besass und ein Herbarium dieser 
Anstalt gänzlich fehlte. 

Er suchte daher seine einflussreichen Gönner für diese An­
sicht zu gewinnen und ihre Untersttitzung derselben beim Kaiser 
zu erlangen, von welchem er fortwährend auch selber sich die 
Gewährung dieses Wunsches erbat, was ihm zuletzt auch gelang, 
indem der Kaiser im Jahre 1843 die Ausscheidung der botanischen 
Sammlungen sowohl, als auch der botanischen Werke der natur-
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historischen Bibliothek des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes, sowie 
die Übertragung derselben in den botanischen Garten der Uni­
versität am Rennwege anzuordnen sich bestimmt fand. 

Unverzliglich wurden denn auch die hierdurch nöthig gewor­
denen Verhandlungen zwischen dem Oberst-Kämmerer-Amte des 
Kaisers und der kais. Hof-N aturalien-Cabinets-Direction einerseits, 
und der Wiener UniYersität anderseits in dieser Angelegenheit ge­
pflogen, welche letztere sich anch bereit erklärte, den durch diese 
Übertragung nöthig gewordenen theilweisen Um- und Zubau des 
zur Unterbringung dieser Rammlungen auserkoren gewesenen Gar­
tenhauses im oberen Theile des Universitätsgarten, in welchem 
seither die botanischen Vorlesungen gehalten wurden und das 
ausserdem nur zur Aufbewahrung von Pflanzen-Samen benlitzt 
worden war, zu übernehmen, der zwar noch im Jahre 1843 be­
gonnen wurde, jedoch erst im folgenden Jahre vollendet werden 
konnte. 

Reichlicher als im vorangegangenen Jahre waren die Zu­
wächse, welche die verschiedenen Abtheilungen des kais. N atu­
ralien-Cabinetes im Jahre 1843 erhielten. 

Flir die zoologische Abtheilung wurde eine Partie von Natu­
ralien aus verschiedenen Thierclassen von HerrnJ. L. G. Guyon, 
chirurgischem Chef der französischen Armee in Algier, acquirirt, 
wodurch vorzüglich die Sammlung der Reptilien gewann. 

Vom Fttrsten Maximilian von Sulkowsky wurden 
9 Stlicke Säugethiere und 24 seltene Vögel durch Tausch erwor­
ben, die derselbe auf seiner Reise durch die Provinz Venezuela 
in Columbien gesammelt hatte, sowie auch eine beträchtliche 
Menge von Insecten verschiedener Ordnungen aus den Provinzen 
Venezuela und Neu-Granada. 

Ferner traf wieder eine Sendung von Theodor Kotschy 
ein, welche viele Reptilien aus Mesopotamien, eine reiche Samm­
lung von Fischen von ebendaher und von der Insel Karek im per­
sichen Golf, eine ziemlich grosse Anzahl von Käfern aus Mesopo­
tamien und mehrere Conchylien enthielt, die sämmtlich für die 
kais. Sammlungen angekauft wurden. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden noch 4 seltenere 
Vogelarten von Herrn Waldstein zu Bukarest durch Ta.usch, 
und für die Abtheilung der Reptilien eine Partie seltenerer Arten 
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vom N aturalienhändler Herrn Par r e y s s zu Wien durch Kauf er­
worben; sowie für die Abtlieilung der Fische eine Anzahl brasi­
lianischer Arten Yon Herrn Schlich zu Rio Janeiro, ebenfalls 
durch Kanf. 

Auch der entomologischen Abtheilung wurden in diesem Jahre 
noch mehrere besondere Zuwächse zugeführt, und zwar im Wege 
des Tausches von Herrn Professor Pöppig in Leipzig 197 ln­
secten verschiedener Ordnungen aus Cuba; von Herrn Ludwig 
~Iiller zu Wien 151 inländische wanzenartige lnsecten, und von 
Hem1 Naturalienhäudler Pa rreyss zu Wien 164 exotische ln­
secten. Endlich erhielt diesPlbe noch 38 verschiedene Käferarten 
aus Arabien vom kaiserl. österreichischen Kanzler in Alexandria, 
Herrn Freiherrn v. Gödel zum Geschenke. 

Nicht minder gewann auch die Sammlung der Conchylien 
durch den Ankauf einer Anzahl von 154 Arten exotischer Conchy­
licn von Hen·n Cum in g zu London eine sehr bemerkcnswerthe 
Bereicherung. 

Der Sammlung der Meteoriten wurde im Jahre 1843 eine 
höchst werthvolle Bereicherung zu Theil, indem der verstorbene 
Professor der speciellen Naturgeschichte an der Wiener UniYer­
sität, Dr. Johann Andreas Ritter v. Scherer, den grossen 
und einzigen, im Juni 1818 zu Seres in Macedonien in der Türkei 
gefallenen Meteorstein - Yon welchem die kais. Sammlung seit­
her nur zwei Bruchstticke, die sie in den Jahren 1832 und 1842 
acquirirt hatte, besass, - im Gewichte von VJ Pfund 18 Loth 
derselben durch ein Vermächtniss hinterliess. 

Ausserdem erhielt diese Sammlung aber auch noch in jenem 
Jahre einen Zuwachs durch einige kleine Stückchen der 1840 in 
der Cosby Creek aufgefundenen Meteor-Eisenmasse aus der Graf­
schaft Cocke im östlichen Theile von Tenessee in Nord-Amerikar 
welche im Wege des Kaufes von Herrn Dr. Bondi in Dresden 
erworben wurden; auch wurde sie 

ferner mit einem kleinen Stücke von dem am 17. Juli 1840 
zu Cereseto bei Ottiglio nächst Casale in Piemont gefallenen 
Steine, welches sie Yon Herrn Ca r 1 in i, Director der Sternwarte 
zu Mailand als Geschenk erhielt, bereichert, dann 

mit einem Bruchstücke der im Jahre 1841 bekannt gewor­
denen, bei Petropawlowsk im Gouvernement Omsk in Sibirien 



Geschichte des k. k. Hof-Naturalien-Cabinetes in Wien. 301 

aufgefundenen Meteor-Eisenmasse durch Vermittlung des Herrn 
General-Lieutenants C. Y. Tscheffkin in Petersburg im Wege 
des Tanse hes, und 

mit einem Bruchstücke des im August 1837 zu Esnaudes im 
Departement der Charente inferieure in Frankreich gefallenen 
einzelnen Steines, durch Kauf von Herrn F. Marguier. 

Eine sehr bedeutende Bereicherung erhielt auch die geogno­
stische und paläontologische Abtheilung des kais. l\lineralien­
Cabinetes durch clas ihr vomCustos Paul Partsch dargebrachte 
Geschenk seiner reichhaltigen Sammlung österreichischer Gebirgs­
arten und seiner sehr beträchtlichen Sammlung von Tertiär-Ver­
steinerungen aus dem Wiener Becken. 

Im Frühjahre 1843 besuchte der um die kais. Naturalien­
sammlung sich sehr rnrdient gemachte Reisende Theodor 
Kots c h y, welche demselben schon so viele Bereicherungen ~u 
verdanken hatte, die Gebirgskette des Ebrus, erklomm den 
14.000 Fuss hohen Gipfel des Vulkans Demavend, der YOr ihm 
noch nie bestiegen worden war, und trat dann über Erzerum, 
Trapezunt und Constantinopcl die Rückreise nach Österreich an, 
wo er nach achtjähriger Abwesenheit am 16. December desselben 
Jahres zu Wien wieder eingetroffen war. 

Der erste Aufseher am zoologischen Cabinete J o ha 1111 Ja­
kob Heckel unternahm in Gesellschaft Joseph Franz Nat­
ter e r's, des älteren Sohnes des Custos Joseph Na tt e re r, eine 
Reise in die Theissgegenden nach Ungarn, und kehrte mit einer 
nicht unbeträchtlichen Ausbeute an Flussfischen zurttck, die für 
die kais. Sammlung angekauft wurde. 

Auch das Jahr 1843 war reich an literarischen Publicationen, 
welche von dem Personale des kaiserlichen Naturalien-Cabinetes 
und den dabei beschäftigten Personen ausgegangen sind. 

Von V in c e n z K o 11 er erschienen im vierten Bande von 
Friedrich Treitschke's „Naturhistorischem Bildersaal" zu 
Wien in 8° fünfzehn naturwissenschaftliche Ahhandlnngen und 
zwar: 

,, Über lnfusionsthierchen oder Infusorien ( Auimalcula infu­
soria ). "Mit Abbildungen; 

,,Über Spinnen (Aracimida. Latr.). - Scorpio (Butlius) 
reticulatus Latr. - Lycostt Tavantula Linn." l\fitAbbildungen; 
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„ Über Geradflügler (Orthoptera ). - Gryllus migratorius 
Linn. - Mautis 1·eli,qios11 Linn." Mit Abbildungen; 

,,Über Zweiflügler (Diptera). - Culex pipiens Linn. -
Culex molestus Kllr. - Gastrus Equi Meig." Mit Abbildungen; 

„Über die Familien der Zünsler (Pyralidlle) und Wickler 
(Tortricidae)." Mit Abbildungen; 

,, Über das Schnabelthier,Ornitlwrliynchusparatloxus Blumb." 
)fit Abbildung; 

„Über das Faulthier, Brndypus tridacfylus Linn." Mit 
Abbildung; 

,, Über Quallen ( Acaleplute ). - Rh-izostoma Cm:ieri Per." 
:Mit Abbildung; 

„ Über Eingeweidewürmer { Entozoa). - Botlirioc„plwlus 
latus Ru d. - Co1!1m1·11s cerelwalis Ru d." Mit Abbildungen; 

"Über HautflUgler ( llymenoptera ). -Apis melli/'em Linn. -
Formictt rufit Fabr." Mit Abbildungen; 

,, Uber Schaben (Tineidae ). " Mit Abbildungen; 
„ Über den gemeinen Bär, Ursus Arctos und den Eisbär Ursus 

mffritimus Linn." Mit Abbildungen; 
„Über den gemeinen Storch, Ciconitt alba Briss. und clen 

rothen Ibis, lbi., r11lm1 Vieill." Mit Abbildungen; 
,,Die bunte Wassernymphe, Aeschna maculatissima Charp." 

Mit Abbildung, uncl 
,, Über weisse Ameisen oder Termiten. - Termes /'afllli.,. 

Latr." Mit Abbildung. 
Pa u 1 Parts c h veröffentlichte eine „ Kurze Übersicht der im 

k. k. Hof-~Iineralien-Cabinete zu Wien zur Schau gestellten acht 
Sammlungen," die mit einem Grundrisse zu Wien in S0 heraus­
kam, und in demselben Jahre eine zweite Schrift, welche unter 
dem Titel „Die )Iineralien-Sammlung im k. k. Hof-Mineralien­
Cabinete zu Wien. Ein tabellariiches Schema der neuesten Auf­
stellung derselben; mit einem Index zur Erleichterung der Auf­
findung der Arten" zu Wien in S0 erschien. 

Gleichzeitig publicüie er auch eine Beschreibung der reichen 
Meteoriten-Sammlung des kais. Naturalien-Cabinetes, welche unter 
dem Titel „Die Meteoriten oder vo~ Himmel gefallenen Steine 
undEisenmassen, im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete zu Wien" mit 
einer Abbildung ebenfalls zu Wien in S0 ausgegeben wurde, und 
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eine „ Geognostische Karte des Beckens von Wien und der 
G-ebirge, die dasselbe umgeben" zu Wien, - sowie eine „Special­
Karte des Erzherzogthums Österreich, geognostisch colorirt", die 
dessgleichen zu Wien erschien, und eine „Geognostische Skizze 
der österreichischen Monarchie, mit Rücksicht auf steinkohlen­
ftihrende Formationen," die im „Archiv für Eisenbahnen und die 
damit verwandten Hilfswissenschaften" ebenfalls zu Wien im 
Juli 1843 erschien. 

Stephan Endlicher gab gemeinschaftlich mit Franz 
U n g er seine „ Grundzüge der Botanik" mit Holzschnitten 
ausgestattet, zu Wien in 8° heraus, und ebendaselbst gleichfalls 
in 8°, das dritte Supplement zu seinem grossen, umfangreichen 
Werke „ Genera Plantarum." 

Auch erschien von ihm die gemeinschaftlich mit Al o i s 
Putterlick bearbeitete Fortsetzung von Theod. Friedr. 
Lud w. Nees v. Esenbeck's „Genera plantarum florae 
germanicae iconibus et descriptionibus illustrata" Fase. XXII, 
zu Bonn in 8°. 

Von Eduard F e n z 1 wurden nachstehende Arbeiten 
publicirt: ,, Illustrationes et descriptiones plantarum novarum 
Syriae et Tanri occidentalis" in „Joseph Russegger's Reisen 
in Europa, Asien und Afrika" im II. Theile des I. Bandes, zu 
Stuttgart in 8°; 

dann eine Abhandlung „ Über die Stellung der Gattung 
Oxera im natürlichen Systeme und über eine neue Cucurbitaceen­
Gattung" im „Berichte der Versammlung der deutschen Natur­
forscher und Ärzte in Graz im September 1843," welcher zu Graz 
in 4° erschien; 

ferner eine Abhandlung: ,,Die Gattung Tetradictis Steven 
und ihre Stellung im natürlichen Systeme. Ein Sendschreiben 
an Herrn Prof. Dr. v. Bunge in Dorpat" im XV. Bande der 
,,Linnaea;" 

zwei Abhandlungen in der „Flora," von denen die eine 
„Plantarum generum et specierum novarum decas prima" im 
I. Bande, die andere „ Umbelliferarum Genera nova et species" 
im II. Bande dieser Zeitschrift erschien; 

dann zwei Abhandlungen im I. Jahrgange von H. Mohl's 
und S eh le eh te ndal's „Botanischen Zeitung" - ,,Habrosia. 
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Eine neue Gattung der Sclerantheen" und „Ankyropetalum. 
Eine neue Gattung der Sileneen." 

Von Siegfried Reissek gelangten drei Abhandlungen 
in der Zeitschrift „Linnaea" znr Publication: ,,Beitrag zur Tera­
tognosie der Thesienblüthe" mit 1 Tafel, - ,, Über das Wesen 
des Befruchtungsactes und Keimes" - uncl „ Über das Wesen 
der Keimknospe" mit 1 Tafel. 

Ludwig Red t e n b a c b er veröffentlichte als sein Erstling1,­
werk eine entomologische Abhandlung, welche unter dem Titel: 
„ Tentamen dispositionis generum et specierum Caleopterorum 
psendo-timerorum Archiducatus Austriae" zu Wien in 8° erschien 
und zugleich seine lnaugural-Dissertation bei Erlangung der 
medicinischen DoctorwUrde bildet. 

Von Jacob Heckel erschien im II. Bande von „Joseph 
Russegger's Reisen in Europa, Asien und Afrika" zu Stuttgart 
in 8° eine umfangreichere, ichthyologische Arbeit: ,,Abbildungen 
und Beschreibungen der Fische Syriens, nebst einer neuen Clasi,;i­
fication und Charakteristik sämmtlicher Gattungen der Cyprinen ", 
und als ein besonderer Anhang: ,,Die Fische Persiens, gesammelt 
von Theodor Kotschy". - ,,Die Fische Ägyptens" - und als 
Anhang hierzu: ,,Die Fische des Libanon." Mit 13 lithographirten 
Tafeln in Folio. 

Ich trat mit dem ersten Theile meines „Systema Reptilium" 
vor die Öffentlichkeit, der zu Wien in 8° erschien und nebst einer 
Übersicht der Classification dieser ganzen Thierclasse in seiner 
speciellen Ausführung nur die Reihe der „Amblyglossen" enthält 
und aus dem Grunde unterbrochen wurde und keine weitere Fort­
setzung erhielt, weil zur selben Zeit die beiden französischen 
Zoologen C. Dumeril und G. Bibron in Paris mit der Heraus­
gabe ihrer „Erpetologie generale" beschäftigt waren und ich die 
Beendigung dieses für die Wissenschaft so überaus wichtig ge­
wordenen Werkes vorerst abwarten wollte, um meiner Arbeit eine 
grössere Vollständigkeit geben zu können. 

Ferner kamen von mir im IV. Bande von Friedrich 
Treitschke's „Naturhistorischem Bildersaal" fünf verschiedene 
zoologische Aufsätze zu Wien in 8° zur Veröffentlichung und zwar: 

,, Weichthiere. ,tlollusca. (G. Cu vier.) - Die Fluss-Kreis­
muschel. Cyclas 1·ivicola. (Leacb.) - Die hornfärbige Kreis-
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muschel. Cyclas cornea. (Lamar k.) - Die Teich-Kreismuschel. 
Cyclas lac11stris. (Drap.) - Die buckelige Kreismuschel. Cycla& 
calyculata. (Drap.) - Die schiefe Erbsenmuschel. Pisidium obli­
quum. (Pfeiffer.) - Die Henslow'sche Erbsenmuschel. Pisirlimn 
Henslowirmmn. (J enyns.) - Die kleine Erbsenmuschel. Pi.~idium 
pusillum. (Turton.) - Die Schwanen-Teichmuschel. Anodonlrt 
l'y_q11er1. (Lama r k.) - Die echte Fluss-Perlenmuschel. Ala.rnwdo1t 
nwrgm·itifer. (Flemming.) - Die eiförmige Fluss-Malermuschel. 
Unio mmt-us. (Studer.) - Die schnabelförmige Fluss-Maler­
muschel. U11io rostmtus. (Lamark.) - Die batavische Fluss­
lfalermuschel. Unio batrwus. (Lamark.) - Die aufgetriebene 
Fluss-M11lermuschel. Unio tumidus. (Lamark.)" Mit 2 Kupfer­
tafeln. 

Dann: "Fischähnliche Reptilien. Jc!ttyodert. (Wiegmann.) 
- Der mexicanische Axolotl. Sfredon Axolotl. (W agler.) - Der 
Laurentische Olm. Hypochthon La11rentii. (Merrem.)" Mit zwei 
Kupfertafeln. 

"Land-Schildkröten. Fluss-Schildkröten. Tylopoda. Stegcuw­
poda. (Wagler.) - Die griechische Land-Schildkröte. Testudo 
_9rr,eca. (Linn.) - Die caspische Fluss-Schildkröte. Clemmys 
crtspicrt. (W a g l er.)" Mit 2 Kupfe1iafeln. 

"Rollschlangen. Cylindropltes. (Fi tzing er.) - Die schil­
lernde Rollschlange. Cylindropltis resplendeus. (W a g 1 er.) -
Baumschlangen. Dendropkes. (Boie.) - Die glänzende Baum­
schlange. Dryophis fulgidus, (Boie.)" Mit 2 Kupfertafeln; und 

,,Meer-Schildkröten. Oiacopgda. (Leuckart.) - Die Leder­
schildkröte. Dermatocltelys coriacer,. (Wagler.) - Die Caouane. 
Tlwlas11ochelys Cr,ouana. (Fitz.)" Mit 2 Kupfertafeln. 

Ausserdem weihte ich noch dem eifrigen Naturforscher und 
unermttdlichen Reisenden Dr. Johann Natter er, dem die zoo­
logis.che Wissenschaft zahlreiche Entdeckungen zu verdanken 
hat und der viel zu früh derselben durch den Tod entrissen wurde, 
einen Nekrolog, der in der Nr. 174 der Wiener Zeitung vom Jahre 
1843 in Folio erschienen ist. 

Auch das Jahr 1844 führte einige Veränderungen im Per­
sonalstande des k. k. Hof-Naturalien-Cabinetes mit sich, unter 
denen eine fllr mich und meine ganze kttnftige Lebensrichtung 
von besonderer Bedeutung war. 
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Sechzehn Monate waren bereits verflossen, seit die durch 
den Tod des ersten Custos-Adjuncten Johann Natter er und die 
hiernach stattgefundenen Gradual-Vorrtickungen der hinter ihm 
gedienten Custos-Adjuncten in Erledigung gekommene vierte 
Cnstos-Adjuncten-Stelle nnbesetzt geblieben war; denn so lange 
hatten die behördlichen Verhandlungen gewährt, um es zu ermög­
lichen, diese Stelle mir zuwenden zu können. 

Und so wurde ich dann auch nach 27jähriger unentgelt­
licher Dienstleistung und Vertretung der Stelle eines Custos an 
dieser Anstalt, vom Kaiser mit Allerhöchster Entschliessung vom 
26. October 1844 vom 1. November angefangen zum vierten 
Custos-Adjuncten am zoologischen Cabinete und zwar für die 
Abtheilung der Wirbelthiere, mit einem Jahresgehalte von 
600 Gulden, 160 Gulden Quartiergeld, und einer jährlichen Per­
sonalzulage von 200 Gulden ernannt, welche letztere jedoch bei 
meiner Vorrttckung in höhere Gehaltsstufen bis zu einem Gehalte 
von 800 Gulden wieder eingezogen werden sollte. Wesentlich 
mochte zu diesem Allerhöcl1sten Entschlusse wohl auch das mir 
schon von Kaiser Franz I. von Österreich im Juni 1829 
gegebene mttndliche, ausdrttckliche Versprechen beigetragen 
haben, sicher auf eine fixe Anstellung an dieser Anstalt rechnen 
zu können; ein Versprechen, das der Sohn schon aus Pietät für 
den Vater nicht unerfttllt lassen wollte. 

Um dem verdienten Custos Joseph Natterer einen Beweis 
Allerhöchster Huld zu geben, wurde dessen Sohn Joseph Franz 
Na t t e r er, welcher um Verleihung der mir zuerkannten vierten 
Custos-Adjuncten - Stelle eingeschritten war und dessen Gesuch 
nicht wohl berttcksichtigt werden konnte, vom Kaiser schon am 
1. October zum Uberzähligen Practicanten bei der Abtheilung der 
Wirbelthiere am kais. Hof-Naturalien-Cabinete mit einem Jahres­
Stipendium von 300 Gulden ernannt. 

Am 28. December desselben Jahres starb auch der einst­
malige vierte Custos am Thier-Cabinete, Dr. J o h an n C h r ist i an 
~Iikan, Professor der Botanik an der Prager Universität und 
Mitglied der kais. österreichischen naturhistorischen Expedition 
znr Erforschung Brasiliens, zu Prag im 79. Jahre. 

Mir wurde im November jenes Jahres von Seiner Majestät 
König Friedrich Wilhelm IV. von Preussen in Anerken-
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nung meiner Verdienste um die Naturwissenschaft, über Anregung 
Alexander's von Humboldt, die Verleihung der grossen 
goldenen Medaille fli.r Wissenschaft und Kunst zu Theil. 

In eben diesem Monate übernahm ich auch nebst der von 
mir seit dem Jahre 1817 besorgten wissenschaftlichen Verwaltung 
der Sammlung der Reptilien auch jene der Sammlung der Säuge­
thiere und die Führung der Bibliotheksgeschäfte. 

)Ieiu erstes Geschäft war, unter den zahlreichen, theils 
schon früher vorhanden gewesenen, theils erst bei der neuen 
Aufstellung der Sammlung aus dert!elben ausgeschiedenen Säuge­
thier-Doubletten, welche seither in einem Magazine unter dem 
Dachboden, der sich an die Augustiner-Kirche lehnte, bunt durch­
einander aufgespeichert waren, Ordnung herzustellen und die­
selben, insoweit diess der Raum gestattete, möglichst systematisch 
zu gruppiren. 

Bei dieser Gelegenheit richtete sich mein Augenmerk auch 
auf die hier vorhanden gewesenen, doch schon seit sehr langer 
Zeit aus der Sammlung entfernten Repräsentanten des Menschen­
geschlechtes, welche nur für einzelne wenige Personen noch ein 
gleichsam historisches Interesse haben konnten. 

Es waren diess vier i\fohren: Angelo Soli man, eine einst in 
Wien allgemein bekannte und sehr geschätzte Persönlichkeit, ein 
Neger aus dem Stamme der Gallas, der im Jahre 1796 zu Wien 
im 70. Lebensjahre starb, nnd ungeachtet seines hohen Alters die 
zarte zierliche Körperform der Jugend sich erhalten hatte. 

Ferner ein sechsjähriges Negermädchen, das Maria Ca r o li n e 
Königin von Neapel 1798 der kais. Sammlung zum Geschenke 
gemacht hatte; 

dann Pietro Michaele Angiola, einMulatte, der alsThier­
wärter in der kais. Menagerie zu Schönbrunn gedient hatte und 
1801 starb, - und 

der niemals in der Sammlung öffentlich zur Schau ausge­
stellt gewesene wahrhaft schöne Neger J o s e p h Hammer, der 
als Gärtnergehilfe in Wien gedient hatte, daselbst im Spitale der 
barmherzigen Brüder in der Leopoldstadt 1808 im 38. Lebens­
jahre starb, und vom Ober-Krankenwärter des dortigen Spitales 
F rate r Na r c iss der kais. Sammlung zum Geschenke gemacht 
worden war. 
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Nachdem Director von Schreibers schon zu jener Zeit dem 
letztgenannten Neger einen Gedenkzettel mit der Aufschrift 
,, Quid flora una dedit, rapuit Venus altera manu" beigefügt hatte, 
so folgte ich seinem Beispiele und heftete auch den drei Ubrigen 
Mohren besondere GedenksprUche in schlichter - wenn auch 
nicht regelrechter - Versform, an die Fnssgestelle derselben an. 

Angelo Soliman trug das }Iotto: ,,Vi nec e merito est 
Angelus inter bestias situs"; 

Pietro llichaele Angiola den GedenkspnJch: ,,Sortem 
mutare nec mors potuit belluarum cnstodis"; 

das Negermädchen die Aufschrift: ,,Circulus ut claudatur 
infautem adultis junxerunt." 

Mittlerweile war der im Jahre 1~43 begonnene em- und 
Zubau des Gartenhauses im botanischen Garten der U1ii,·eri,;ität 
am Rennwege, welchei,; zur Aufnahme der botanischen Samm­
lungen des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes sammt den zu densel­
ben gehörigen Büchern bestimmt worden war, so wie die Herstel­
lung der nöthigen Schränke vollendet worden, und konnte daher 
noch im Jahre 1844 die Übe1iragnng dieser Sammlungen und die 
Aufätellung derselben in jener neuen Localität, in welcher den­
selben drei Gemächer im rechten Tracte des Gebäudes zugewie­
sen worden waren, in Angriff genommen werden. 

Die vollständige Ordnung der Herbarien nach dem ,-on Pro­
fessor Endlicher entworfenen Plane war !aber noch lange nicht 
beendigt und nahm noch viele Jahre in Anspruch, da eine genaue 
Revision der wissenschaftlichen Bestimmungen der sowohl in den 
Haupt-Herbarien, ab in den zahlreichen einzelnen Floren vorhan­
den gewesenen Arten vorgenommen werden musste , welche 
eine sorgfältige Vergleichung, sehr viel MUhe und einen grossen 
Auf wand an Zeit erheischte. 

Die dem kais. Hof-Naturalien-Cabinete angehörig gewesenen 
botanischen Werke wurden mit jenen, welche ein Eigenthum des 
botanischen . Gartens der Universität waren, vereinigt und in 
einem besonderen grösseren Gemache, das sich im linken Tracte 
des Gebäudes befand, aufgestellt, wobei die durch diese 
Vereinigung sich ergebenen Doubletten ausgeschieden und 
bald darauf auch nach Anordnung Professors E n d l i c h e r 
veräussert wurden. 
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Die Erwerbungen, welche den verschiedenen Sammlungs­
A btheilungen des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes im Laufe des 
Jahres 1844 zu Theil geworden sind, waren ziemlich beträchtlich, 
obgleich manche Abtheilungen nur wenig oder auch gar nicht 
berücksichtigt worden sind. 

Zunächst ist der Ankauf eines grossen Theiles der natur­
historischen Ausbeute zu nennen, welche Theodor Kotschy 
auf seiner Reise durch Siid - Persien zu machen Gelegenheit 
hatte, und welche theils in Fischen und Insecten, theils aber 
auch in Pflanzen bestand. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden 52 verschiedene 
seltenere amerikanische Vogelarten aus verschiedenen Ländern 
im Tausche von Herrn Thienemann in Dresden erworben und 
- von Herrn Waldstein in Bukarest 6 Exemplare des seltenen 
schwarzschwingigen Wicsenvogels (Glm·eolrt melrmoptem}, gleich­
falls im Wege des Tausches. 

Die wichtigste Aqnisition für diese Abtheilung bestand aber 
in 510 verschiedenen grösstentheils sehr seltenen Vogelarten, 
welcheCustos-Adjunct Johann N atterer von mehreren Natura­
lie n-H ä n d lern in London und Paris um den Betrag rnn 
2838 Gulden für die kais. Sammlung angekauft hatte. 

Auch der Abtheilung der Fische wurde durch den Ankauf 
einer Partie von selteneren Fischen ans der Nord-See und 
von Grönland von Herrn Kroyer eine nicht unbedeutende 
Vermehrung, sowie auch durch eine grössere Anzahl von Fischen 
aus Central-Amerika, welche Freiherr von Friedrichsthal 
der kaiserlichen Sammlung zum Geschenke machte. 

Die entomologische Abtheilung gewann durch den Ankauf 
einer grösseren Partie rnn Insecten verschiedener Ordnungen aus 
Port Natal von Herrn Professor Pöppig in Leipzig und einer 
nicht unbeträchtlichen Menge von exotischen Insecten aus ver­
schiedenen Ordnungen von Herrn Cuming zu London eine 
wesentliche Bereicherung, sowie auch durch den Kauf einer 
Anzahl von Coleopteren aus Cu ba von Herrn R i eh l in Cassel. 

Im Tausche wurden dieser Sammlungs-Abtheilung gleich­
falls einige bemerkenswerthe Zuwächse zug-eführt. So durch eine 
grössere Partie inländischer lnsecten verschiedener Ordnungen, 
welche von Herrn Joseph Man erworben wurden; - ferner 
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eine Anzahl verschiedener Coleopteren-Arten aus Süd-Amerika, 
von Herrn Professor Burmeister in Halle; - ond eine Partie 
von Hemipteren aus der Schweiz, von Herrn Dr. Im hoff in Basel. 

Für die Sammlung der Conchylien wurde eine grössere 
Anzahl seltenerer Arten von Herrn Cuming in London durch Kauf 
- und eine kleinere Partie von Herrn Thienemann in Dresden 
durch Tausch erworben_ 

Die mineralogische Abtheilung des kais. Naturalien-Cabi­
netes gewann durch das ihr vom Custos Paul Parts c h darge­
brachte Geschenk der von ihm auf seinen Reisen in Siebenbürgen 
gesammelten Gebirgsarten eine höchst beträchtliche Vermehrung 
der geognostischen Abtheilung und eine sehr bemerkenswerthe 
Bereicherung. 

Dagegen erhielt die Meteoriten-Sammlung im Jahre 1844 
nur einen einzigen Zuwachs von einer neuen, bis dahin in der 
kais. Sammlung noch nicht vertreten gewesenen Localität, näm­
lich zwei kleine Stucke von den am 16. September 1843 zu 
Klein-Wenden bei Nordhausen im Regierungsbezirke Erfurt in 
Prenssen gefallenen Steinen, vom mineralogischen Museum der 
Universität zu Berlin im Tausche. 

In demselben Jahre wurden die zahlreichen aus der minera­
logischen Sammlung ausgeschiedenen Doubletten an verschiedene 
Anstalten in der österreichischen Monarchie verschenkt und bei 
dieser Betheilung das Wiener Universitäts-Museum ganz beson­
ders berlicksichtigt. 

Was die literarischen Publicationen des Personales des k. k. 
Hof-Naturalien-Cabinetes im Jahre 1844 betrifft, so stehen die­
selben jenen der zuletzt vorausgegangenen Jahre sowohl bezlig­
lich ihrer Zahl, als auch ihres Umfanges zwar allerdings zurück, 
doch treten immerhin wenigstens einige unter denselben als sehr 
bemerkenswerth hervor und ist dieser scheinbare Rückgang 
nicht etwa in einer Abnahme des Eifers und der Thätigkeit der 
betreffenden Personen, als vielmehr in der ihnen obgelegenen 
Ausführung so vieler Nachtragsarbeiten zu suchen, welche die 
sämmtlichen Abtheilungen der kais. Cabinete bei ihrer neuen 
Aufstellung erfordert hatten. 

Paul Partsch gab eine kleine Schrift „Die terminologische 
oder Kennzeichen-Sammlung im k. k. Hof-Mineralien-Cabinete 
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zu Wien. Ein tabellarisches Schema zum leichteren Zurechtfinden 
in derselben" zu Wien in 8° heraus, und - ,,Erläuternde Bemer­
kungen zur geognostischeu Karte des Beckens von Wien und der 
Gebirge, die dasselbe umgeben," die ebenfalls zu Wien in 8° 
en-chienen sind. 

Eduard Fenzl publicirte eine „Aufzählung mehrerer neuer 
aethiopischer Pflanzen" im I. Bande des Jahrganges 1844 der 
Zeitschrift „Flora" und eine Bearbeitung zweier Pflanzenord­
nungen „Portulaccarum et Paronychiarum ordines" im II. Bande 
Yon „Lede bour's Flora rossica." 

Y on mir gelangte eine Übersicht meiner Classification der 
Schlangen, welche ich schon im Jahre 1840 den beiden franzö­
sischen Zoologen C. Dumeril und G. Bibron brieflich zur Be­
nlitzung mitgetheilt hatte, durch dieselben im VI. Bande ihrer zu 
Paris in 8° erschienenen umfangreichen „Erpetologie generale" 
unter dem Titel „Conspectus Systematis Ophidiorum" zur Ver-

• öffentlichnng und wurde auch auf Veranlassung des Prinzen 
Ca rl Lu c i an Bonaparte als besondere Schrift in's Italienische 
übersetzt, herausgegeben. 

Ausserdem erschien Yon mir ein Aufsatz „Die Menage1ie der 
Herrn Advinent und Zaneboni" in Nr. 71 und 72 des „Öster­
reichischen Morgenblattes" zu Wien in 4° und veröffentlichte ich 
auch noch einen „Nekrolog" für meinen einstmaligen Lehrer 
„Johann Baptist Andreas Ritter v. S ehe rer," Professor der 
Mineralogie und Zoologie an der Wiener Hochschule, in Nr. 137 
der „ Wiener Zeitung" in folio. " 

Von Jacob Heck el erschien eine grössere Abhandlung: 
„Fische Kaschmir's nebst einem Anhang von drei neuen Arten 
aus Indien, ·gesammelt von Freiherrn Carl v. Hligel, mit 19 Holz­
schnitten," in dem von Herrn Ca rl Freiherrn v. H ti g e 1 heraus­
gegebenen Werke „Kaschmir und das Reich der Siek" in der 
1. Abtheilung des IV. Bandes zu Stuttgart in 8°. 

1846 am 23. April starb der seitherige Oberst-Kämmerer 
des Kaisers, Johann Rudolph Grafv. Czernin zu Chudenitz, 
zu Wien im 88. Lebensjahre und an seine Stelle wurde der k. k. 
Hof-Bibliotheks-Präfect Moriz Graf von Dietrichstein zum 
Oberst-Kämmerer des Kaisers ernannt, in welcher Eigenschaft er 
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auch die oberste Leitung der k. k. Hof-Naturalien-Cabinete über­
nahm. 

Das Personale dieses Institutes hatte gleichfalls den V erlast 
eines seiner Mitglieder zu beklagen, da der dritte Custos-Adjunct 
au der botanischen Abtheiluug desselben, Alois Pu tterlick, 
ein hoffnungsvoller, durch seine schriftstellerischen Arbeiten sich 
bereits als tüchtiger Botaniker bewährter grllndlicher Natur­
forscher, in der Blüthe seiner Jahre im Juli 1845 zu Breitenfürth 
vom Tode ereilt und dahingerafft wurde. 

Am 31. Juli rlickte ich in die durch Putte rli c k frei ge­
wordene dritte Cm;tos-Adjunctenstelle, jedoch mit der Dienst­
leistung am zoologischen Cabinete, mit 700 Gulden Gehalt und 
160 Gulden Quartiergeld vor, wogegen mir aber von meiner 
Personalzulage jährlicl1er 200 Gulden, ein Betrag von 100 Gulden 
in Abzug gebracht wurde. 

In die seither von mir eingenommene vierteCustos-Adjuncten­
stelle mit 600 Gulden Gehalt und 160 Gulden Quartiergeld, trat 
der Practicant bei der botanischen Abtheitung des kais. Hof­
N aturalien-Cabinetes Siegfried Reissek ein. 

Ziemlich reichlich waren die Zuwächse, welche manchen 
Sammlungs-Abtheilungen im Jahre 1845 geworden sind. 

In jenem Jahre traf nachträglich eine Sendung von Naturalien 
ein, die Theodor Kotschy auf seinen Reisen in Syrien, Meso­
potamien und Süd-Persien gesammelt hatte und welche für das 
kais. Hof-Naturalien-Cabinet durch Kauf envorben wurden. Die­
selbe enthielt nebst 16 Säugethieren, eine grosse Anzahl von 
Reptilien, Fischen, Im,ecten und Pflanzen. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden durch Kauf 
acquirirt: 25 seltenere Arten von Vögeln aus Venezuela, worunter 
sich 10 verschiedene Arten von Colibri's befanden, - und 6 sel­
tene Vogelarten aus Nord-Amerika vom Naturalien-Händler Herrn 
Ludwig Parreyss zu Wien; - dann durch Tausch von Herrn 
C z i h a k in Bukarest, 2 Bälge und 1 Skelett des krausköpfigen 
Pelikan (PeleNmus cris1ms). 

Für die ichthyologische Sammlung wurde eine grössere Partie 
von Fischen aus Belgien und Savoyen von Herrn Salys-Long­
e h am p in Brüssel, -
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und eine grössere Anzahl verschiedenartiger Fische aus Cuba 
-rnn Herrn Professor Eduard Pöppig zu Leipzig durch Kauf 
erworben. 

Auch die entomologische Abtheilung erhielt nicht unbedeu­
tende Zuwächse und zwar durch Kauf, eine kleine Partie exo­
tischer Käfer rnn Herrn Sommer in Altona; - eine ziemlich 
grosse Anzahl von Insecten verschiedener Ordnungen aus Van 
Diemcnsland von Herrn Du p o n t zu Paris und eine grössere Partie 
Ycn,chiedener anderer exotischer [nsecten von eben demselben; 
- dann von Herrn Joseph Man in Wien eine höchst beträcht­
liche Anzahl inländischer ~ficrolepidopteren; - ferner im Wege 
des Tausches, eine grösserc Menge von Insecten verschiedener 
Ordnungen, theils aus Lappland, theils aus Port Natal von Herrn 
B oh e man n in Stockholm; -:--- eine kleinere Partie europäischer 
Hymenopteren von Herrn Da h l b o m in Lund; - und eine gleich­
falls nur geringe Anzahl von Insecten verschiedener Ordnungen 
aus Guinea, von Herrn Drowson in Kopenhagen. 

Die Abtheilung der Eingeweidewtirmer oder Entozoen er­
hielt durch 21 verschiedene Arten, welche ihr vom k ö n ig l. 
naturhistorischen Museum zu Greifswalde als Geschenk 
dargebracht wurden, einen nicht minder beachtenswerthen 
Zuwachs. 

Flir die Abtheilung der Conchylien endlich wurden 31 sel­
tenere Arten von Herrn Professor Eduard Pöppig zu Leipzig 
durch Kauf erworben; - und 77 verschiedene seltenere Arten vom 
Naturalien-Händler Herrn Ludwig Parreys zu Wien ebenfalls 
durch Kauf; - dann im Wege des Tausches von eben demselben 
4 7 verschiedene Arten von Conchylien. 

Ebenso wie im vorangegangenen Jahre, wurde die Sammlung 
der Meteoriten auch im Jahre 1845 nur mit einem einzigen Re­
präsentanten einer in derselben noch nicht vertreten gewesenen 
Localität bereichert. 

Es war diess ein Fragment von einem der am 2. Juni 1843 
:-zu Blaauw Capel in der Provinz Utrecht in Holland gefallenen 
Steine, das durch Vermittlung des fü~rrn van Rees, Professors 
der Physik zu Utrecht, von Herrn Professor Fremery, Director 
des Mineralien-Cabinetes der dortigen Universität im Tausche 
-erworben wurde. 

21 * 
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Theodor Kots chy, der sich seit seiner Rückkehr von 
seinen Reisen nach Wien im December 1843 fortwährend wissen­
schaftlich mit Botanik beschäftigte und am kais. Hof-Naturalien­
Cabinete bei der botanischen Abtheilung desselben unentgeltlich 
wichtige Aushilfsdienste geleistet hatte, besuchte im Auftrage der 
k. k. H9f-Garten-Direction während des Frühjahres und Sommers 
des Jahres 1845 die Hochgebirge des Salzkammergutes in Ober­
Österreich und jene von Tirol, um daselbst lebende Pflanzen für 
den kais. botanischen Garten zu Schönbrunn zu sammeln. 

Nicht unbedeutend war die literarische Wirksamkeit des 
Personales des kais. Naturalien-Cabinetes auch im Jahre 1845, 
und insbesondere bei einzelnen Personen, welche weniger von 
Amtsgeschäften in Anspruch genommen waren. 

Von Vincenz Kollar gelangte in den „ Verhandlungen der 
k. k. Landwirthschafts-Gesellischaft in Wien. II. Folge" im 2. Hefte 
des I. Bandes eine Abhandlung „Beiträge zur Naturgeschichte 
schädlicher Insecten. 1. Die Lärchen-Minirmotte Phalaenct Ti,wa 
laricinel/a Bechstein. - 2. Die Lärchen-Blattsauger, Chrrmn 
Laricis Kllr." - dann im 1. Hefte des II. Bandes eine Abhand­
lung „ Über den Raupen-Fadenwurm, Filaritt erucurum Ru d." -
und im 2. Hefte dieses Bandes eine diitte Abhandlung „Beitrag 
zur Kenntniss schädlicher Insecten" zu Wien in 8° zur Veröffent­
lichung. 

Eduard Fenzl publicirte im XVII, Bande der „Linnaea" 
eine Abhandlung unter dem Titel „Pemptas stirpium novarum 
capensium" - und eine zweite „Alsineae Samojediae cisuralen­
sis" in Ru p rech t's „Beiträgen zur Pflanzenkunde des russischem 
Reiches", Lieferung 2. 

Von Dr. Carl Moriz Diesing erschien gemeinschaftlich 
mit Stephan Ladislaus Endlicher eine Abhandlung „Alga­
rum Natalensiumdiagnoses" inMohl's und Schleiden's „Bota­
nischen Zeitung". 

Ich brachte eine kurze Notiz über den„ Tod des Elephanten 
zu Schönbrunn" in der Beilage zur Nr. 29 der von Ludwig 
August Frankl herausgegebenen „Sonntagsblätter" zu Wien 
in 8°. 

Von Ludwig Redtenbacher wurde ein selbstständiges 
wichtiges und umfangreiches Werk publicirt, das unter dem Titel 
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„Die Gattungen der deutschen Käfer-Fauna nach der analytischen 
Methode bearbeitet" mit 2 Kupfertafeln zu Wien in 8° zur Ver­
öffentlichung gelangte, - und eine besondere Abhandlung „Die 
Gattung Alexia", welche im 6. Jahrgange der „Entomologischen 
Zeitung" zu Stettin in 8° erschien. 

Siegfried Reissek endlich theilte eineAbhandlung „Über 
die selbstständige Entwicklung der Pflanzenzelle zur keimtragen-
1.len Pflanze" in den „ Verhandlungen der kais. Leopoldinisch­
Carolinischen Akademie der Naturforscher" mit Tafeln ausge­
stattet, in 4° mit. 

Die Vermehrungen, welche den verschiedenen Sammlungs­
A bthcilungen des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes im Laufe des 
Jahres 1846 zugeflossen sind, waren noch beträchtlicher als jene 
des vorangegangenen Jahres. 

Die allermeisten zoologischen Abtheilungen erhielten durch 
die Ankäufe, welche von Herrn Cum in g in London gemacht 
wurden, sehr bedeutende Zuwächse. So wurde die ornithologische 
Abtheilung hierdurch mit 20 verschiedenen Arten seltener chilesi­
scher Vögel bereichert, und die Abtheilungen der Reptilien, 
Insecten, Conchylien, Strahlthiere und Zoophyten wurden dmch 
eine grosse Menge von seltenen Arten vermehrt, die Herr Cu­
m in g theils in Ost-Indien, theils auf den Philippinen, grössten­
theils aber auf der Insel Manila gesammelt hatte. 

Für die ornithologische Abtheilung wurden noch folgende 
besondere Ankäufe gemacht. Von Herrn Preiss in Hamburg 
12 Arten neuholländischer Vögel; - von Herrn Rammelsberg 
in Berlin 24 Arten seltenerer amerikanischer Vögel; - von Herm 
Brandt in Hambmg 26 verschiedene, gleichfalls amerikanische 
Arten; - von Herrn Dr. Eduard Rlippell in Frankfurt a. M. 
11 Arten afrikanischer Vögel; - von Herrn S ay in Nord-Amerika 
7 seltene nordamerikanische Arten; -von den Herren Naturalien­
Händlern Schrade rund Salm in in Hamburg, 55 meist colum­
bische Arten; - von Herrn L e f e b r e in Paris, 9 gleichfalls 
columbische Arten; - von Herrn Da y rolle in Paris, 14 seltene 
Arten aus Columbien und Cayenne; - von Herrn Leadbeater 
in London, 16 meist australische Arten; und - von Herrn Par­
zudaki in Paris, 127 verschiedene Arten gleichfalls meist 
austrnlischer Vögel. 
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Die ichthyologische Abtheilung wurde durch den Ankauf 
einer grösseren Partie seltenerer Fische aus Island von Herrn 
Thienemann in Dresden - und einer Auswahl seltener pcru­
anischer Arten von Herrn Johann Jacob von Tschndi,, 
wesentlich bereichert. 

Auch der entomologischen Abtheilung des kais. naturhistori­
schen Museums wurden in diesem Jahre sehr ansehnliche Zu­
wächse zu Theil, und zwar durch Kauf YOm Naturalien-Händler 
Herrn Du p o Ii t zu Paris, eine grössere Menge wrschiedenartiger 
exoti8el1er lnsecten; - -von He1Tn Dr. Th i r k zu Brussa, eine 
grössere Anzahl i;eltenerer Käfet· aus der l1mgegend von Bmssa in 
Natolien; - und vom Herrn Naturalien-Händler Ludwig Par­
r e y s s zu Wien, eine ansehnliche Partie verschiedener neuhollän­
discher lnsecten. 

Durch Tausch wurden für diese Abtheilung erworben, rnn 
Herrn B oh e man in _Stockholm, eine beträchtliche Anzahl thcils 
lappländischer, theils exotischer Insecten veri;chiedencr Onl­
nungen, - und von Herrn Hope in London mehrere seltene au8-
ländische Insectenarten. 

Herr Joseph Man in Wien endlich machte dieser Samm­
lungs -Abtheilung eine sehr bedeutende Anzahl inländischer 
Microlepidopteren zum Gesch.enke. 

Fiir die Sammlung der Eingeweidewürmer oder Entozoen 
wurden 17 verschiedene seltenere Arten durch Kauf vo11 Herrn 
Thien e man n in Dresden acquirirt. 

Ebenso wurden auch für die Abtheilung der ungegliederten 
wirbellosen Thiere durch Kauf mehrfache, nicht unwichtige Er­
werbungen gemacht; und zwar für die Sammlung der Conchylien 
14 verschiedene seltenere Arten von Herrn Theodor Kotschy 
zu Wien ;-und 38 seltenere Arten vom Herrn Naturalien-Händler 
Ludwig Parreyss zu Wien; - dann für die Sammlung der 
Zoophyten 11 verschiedene Arten, ebenfalls von Herrn Parreyss, 
zu Wien. 

Fttr die Meteoriten-Sammlung wurden im Jahre 1846 Steine. 
von zwei verschiedenen Fallorten erworben, und zwar: 

ein Bruchstück von einem der im Jahre 1809 bei Kikina im 
Gouvernement Smolensk in Russland gefallenen Steine, von Herrn 
Dr. Bo ndi in Dresden zu Kauf, und 
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ein Bruchstuck eines der am 6. Juni 1838 zu Chandakapoor 
in der Provinz Beraar im Staate Hyderabad in Ost-Indien gefalle­
ner Steine, ebenfalls von Herrn Dr. Bondi in Dresden zu Kauf. 

Ausserdem erhielt das kais. Mineralien-Cabinet in jenem 
Jahre eine nicht unbedeutende :Menge von Mineralien, welche vom 
Mineralien-Händler Herrn :Mohr in Tlibingen angekauft wurden 
und eine reichhaltige Sammlung von Tertiär-Versteinerungen des 
Wiener-Beckens, die Herr Dr. l\-I o riz Hörne s zu Stande gebracht 
hatte und wofür ihm vom Kaiser 'eine besondere Vergiitung zu 
Theil wurde. 

Theodor Kotschy unternahm auch in diesem Jahre wieder 
irn Auftrage der k. k. Hof-Garten-Direction eine Reise in die 
höheren Gebirge der österreichischen Monarchie zur Einsammlung 
lebender Alpenpflanzen für den kais. botanischen Garten zu 
Schönbrunn, die sich diessmal über Kärnthen, Krain und Sieben­
bürgen ausdehnte und kehrte mit einer ergiebigen Ausbeute 
zurück. 

Das Jahr 1846 brachte nur eine geringe Anzahl von litera­
rischen Publicationen, die von dem Personale des kais. Naturalien­
Cabinetes ausgegangen sind, da mehrere der Beamten dieses Insti­
tutes mit Vorarbeiten für grössere Arbeiten beschäftigt waren, die in 
den beiden nächstfolgenden Jahren zur Veröffentlichung gelangen 
sollten. 

Von Vincenz Kollar erschien in dem rnn der k. k. Land­
wirthschafts-Gesellschaft in Wien in 4° herausgegebenen „Neuen 
Wirthschafts-Kalender" eine Abhandlung„ Wie schlitzt manKraut­
und Kohlgärten vor ihrem verderblichsten Feinde, dem Kohl­
weisslinge Papilio (Pontia) Br((ssicae Linn. Mit einer Abbildung 
dieses schädlichen Insectes und seiner vorziiglichsten Feinde. 

Von der von Paul Partsch verfassten und schon im Jahre 
1843 im „Archive für Eisenbahnen und die damit verwandten 
Hilfswissenschaften" im Juli erschienenen „ Geognostischen Skizze 
der österreichischen Monarchie, mit Rücksicht auf Steinkohlen 
führende Formationen" wurde von der Direction .der administra­
tiven Statistik eine neue Ausgabe in den „Tafeln zur Statistik 
der österreichischen Monarchie" zu Wien in folio veröffentlicht. 

Stephan Endlicher publicirte eine in der Handschriften­
Sammlung der k. k. Hof-Bibliothek aufgefundene, auf die Erbfolge-
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Legitimität von König Ladis laus Posthumus Bezug nehmende 
Aufschreibung einer Kammerzofe seiner Mutter, der Königin 
Elisabeth, Gemahlin Albre c h t's V., Königs von lJ ngarn und 
Böhmen, welche anonym unter dem Titel „Aus den Denkwürdig­
keiten der Helene Kottaneiin. 1439-1440", zu Leipzig in 8° 
erschien. 

Ich lieferte einen paläontologischen Aufsatz über „ Prangner's 
Enneodon Ungeri aus der Tertiär-Formation von Rteiermark", 
eiue angeblich neue Gattung in der Familie der Crocodile, der in 
Leonhard's und Bro nn's Zeitschrift „Neues Jahrbuch fttr Mine­
ralogie, Geognosie, Geologie und Petrefacten-Kunde" in 8° er­
schien, - und theilte eine Notiz unter dem Titel „Ein Wolf zu 
Laxenburg" über einen am 1. Mai 1846 im dortigen Rchlo!-s­
Parke geschossenen jährigen Wolf, in Xr. 53 der zu Wien in 4° 
erschienenen Zeitschrift „Österreichisches Morgenblatt" mit. 

Von Friedrich Rossi endlich erschien eine Arbeit über 
Spinnen, welche unter dem Titel „Neue Arten von Arachniden 
des k. k. Museums" im I. Bande der von Wil h_elm Haidinger 
gesammelten „Naturwissenschaftlichen Abhandlungen" zu Wien 
in 4° zur Veröffentlichung gelangte. 

Die einzigen Veränderungen, welche sich im Personalstande 
des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes während des Jahres 184 7 
ergeben haben, waren die Verleihung des Titels von Assistenten 
an die drei bisherigenPracticanten Ludwig Red te n b ach er und 
Friedrich Rossi am zoologischen, und Moriz Hörnes am 
mineralogischen Cabinete, so wie die über Antrag Stephan 
Endlicher's und durch besondere Verwendung Seiner kais. 
Hoheit des Herrn Erzherzogs Ludwig eifolgte Ernennung 
T-,heo do r Kots chy's zum As1:>istenten bei der botanischen Abthei­
lung des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes. 

Nicht unbeträchtliche Vermehrungen sind einzelnen Samm­
lungs-Abtheilungen des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes im Laufe 
des Jahres 1847 geworden. 

So fand der Ankauf einer Sammlung mexikanischer Repti­
lien und Fische sowie einer grösseren Partie von Insectenarten 
aus verschiedenen Ordnungen statt, welche Herr He II er in 
Mexico gesammelt hatte - und wurde eine grössere Anzahl von 
Naturalien aus verschiedenen Thierclassen und vorzilglich von 
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Reptilien, von Herrn J. L. G. Gnyon, chirurgischem Chef der 
französischen Armee, in Algier durch Kauf erworben. 

Die ornithologische Abtheilung wurde im Wege des Kaufes 
mit manchen interessanten Zuwächsen bereichert. Vom Herrn 
X aturalien-Händler Ludwig Par r e y s s in Wien erhielt sie 15 
verschiedene seltene, meist aus Dalmatien stammende Vogelarten; 
- von Herrn Frank in Amsterdam 27 seltenere Arten; - und 
von Herrn Frimaire in Paris 122 verschiedene Arten. 

Ein Gyps-Abguss des Schädels eines Dronte (Didus iueptus) 
endlich, der sich im kiinigl. naturhistorischen Museum zu 
K o,p e n h ag e n befindet, wurde der kais. Sammlung von dem­
selben als Geschenk dargebracht. 

Die Abthcilung der Reptilien erhielt durch den Ankauf einer 
grösseren Anzahl von Arten, welche Fttrst Maximilian von 
S u 1 k o w s k i in Columbien gesammelt hatte, einen bemerkens­
werthen Zuwachs. 

Für die ichthyologische Abtheilung wurde eine Auswahl 
seltenerer Fische aus Messina und Calcutta von Herrn Dr. Eduard 
R li p p e 11 zu Frankfurt a. M. im Wege des Kaufes erworben. 

Auch der entomologischen Abtheilung warden durch Kauf 
namhafte Bereicherungen zu Theil; und zwar: 

Eine grosse Partie von Lepidopteren, nebst vielen Insecten­
arten anderer Ordnungen aus Toskana, welche Herr Joseph 
Man daselbst gesammelt hatte; 

ferner eine höchst beträchtliche Anzahl europäischer Insecten 
verschiedener Ordnungen von Herrn Dr. Friedrich Kolenati 
in Prag; 

eine grössere Partie von Insecten verschiedener Ordnungen 
aus Bolivia und Jamaika, von Herrn Cuming in London; 

eine beträchtliche Anzahl brasilianischer Käfer von Herrn 
Carl Pötschke in Wien; 

eine ziemlich ansehnliche Partie inländischer Hymenopteren 
und Dipteren, von Herrn Joseph Scheffer zu Mödling, - und 

eine grössere Anzahl verschiedener Insecten des Inlandes 
von Herrn Vincenz Dorfmeister. 

Durch Tausch wurden für diese Sammlungs-Abtheilung er­
worben: 
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Eine grössere Partie russischer Neuropteren, von Herrn Dr. 
Friedrich Kolenati zu Prag, - und eine kleine Sammlung 
oberösterreichischer Neuropteren, von Herrn Christian B ri t­
ti n ger zu Steyer. 

Durch Geschenk wurde dieser Abtheilung eine Partie in­
ländischer Insecten zugeführt, welche Cnstos V in c e n z K o 11 a r 
gesammelt und derselben Uberlassen hatte, und 

eine kleine Anzahl präparirter Raupen inländischer Schmet­
terlinge, die Herr Vincenz Dorfmeisterfür die kais.Sammlung 
bestimmt hatte. 

Auch die Abtheilung der Conchylien hat im Laufe dieses 
Jahres mehrere, nicht unbedeutende Vermehrungen erhalten; und 
zwar: durch Kauf von Herrn Cuming in London - und Herrn 
Ludwig Parreyss in Wien; - durch Tausch, von Herrn van 
der Busch, - und durch Geschenk, von Herrn Kr o y er; durch­
gehends kleinere Partien seltenerer Arten. 

Der mineralogischen Abtheilung des kais. Hof-Naturalien­
Cabinetes fiel durch ein Vermächtniss des Grafen d'Udressier 
zu Besan~on dessen reiche Petrefacten-Sammlung zu. 

Das Jahr 1847 brachte der Meteoriten-Sammlung ebenfalls 
wie das vorhergegangene, gleichfalls nur eine Vermehrung von 
Meteoriten, von zwei verschiedenen, noch nicht in der Sammlung 
repräsentirt gewesenen Fallorten. 

Dieselbe bestand in mehreren Bruchstücken der im Jahre 
1844 zu Szlanicza nächst Arva in Ungarn aufgefundenen Meteor­
Eisenmasse, welche theils zu Kauf, theils als Geschenk von Herrn 
Ingenieur Weis s erworben wurden, und 

in mehreren Fragmenten der am 14. Juli 1847 zu Haupt­
mannsdorf bei Braunau im Königgrätzer Kreise in Böhmen gefal­
tenen Meteor-Eisenmasse, welche die kais. Sammlung von Herrn 
Johann Ne p. Rotte r, Abt des Benedectiner-Stiftes zu Bre<lnow 
und Braunau als Geschenk erhalten hatte. 

Weit zahlreicher, als im vorangegangenen Jahre, waren die 
literarischen Producte des Personales des kaiserlichen Naturalien­
Cabinetes, welche im Jahre 1847 zur Öffentlichkeit gebracht 
wurden. 

Von Vincenz Kollar erschien in den "Verhandlungen der 
k. k. Landwirthschafts-Gesellschaft in Wien. Neue Folge" im 
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2. Hefte des IV. Bandes eine Abhandlung: ,,Beschreibung uncl 
Lebensweise einer in der Getreidesammlung der k. k. Landwirth­
schafts-Gesellschaft in Wien entdeckten neuen Motte (Tinea pyro­
plwgellu Kollar)"; 

ferner im I. Bande der von ihm unter Mitwirkung rnn Dr. 
G. Bill, Dr. E. Fenz 1, Dr. L. J. Fitzinger und J. Heckel 
herausgegebenen „Bildlichen Naturgeschichte aller drei Reiche, 
mit vorzüglicher Berücksichtigung der für das allgemeine Leben 
wichtigeren Naturproducte". Mit colorirten Kupfertafeln, - welche 
zu Wien und Pest in 8° erst 1853 zur Veröffentlichung gelangte, -
die A btheilung der „ Säugethicre". 

Stephan Endlicher gab das IV. Supplement zu seinem 
Werke „Genera Plantarum" zu Wien in 8° heraus. 

Von mir kam ein Artikel „Die Btilbtil, oder die Nachtigall 
der Orientalen" in Nr. 316 der Wiener Zeitung zur Veröffent­
lichung. 

Riegfried ~eissek publicirte eine Abhandlung „Über 
Endophyten der Pflanzenzelle, eine gesetzmässige, den Samen­
fäden oder beweglichen Spiralfasern analoge Erscheinung", mit 
Tafeln, im I. Bande von Wilhelm Haidinger's „Naturwissen­
schaftlichen Abhandlungen" zu Wien in 4 ° .. 

Moriz Hörnes gab eine „Übersichtliche Darstellung des 
~Iohs'schen Mineralsystems" zu Wien in 4° heraus, und 

Ludwig Redtenbacher brachte eine Beschreibung der 
rnn Theodor Kotschy auf seiner Reise mit Russeger durch 
Syrien gesammelten neuen Käferarten unter dem Titel „Coleopte­
rorum Sy1iae genera et species novae" im 2. Theile des I. Ban­
des von „Russeger's Reisen in Europa, Asien und Afrika" mit 
2 Kupfertafeln in folio, zu, Stuttgart in_ 8 ° zur Veröffentlichung. 

Jacob Heckel endlich lieferte die Bearbeitung der Ab­
theilung der „Vögel" für den I. Band von K o 11 a r's „Bildlichen 
Naturgeschichte" mit colorirten Kupfertafeln, welcher zu Wien 
und Pest in 8 ° erschien, aber erst 1853 ausgegeben wurde. 

Im Personalstande des kais. Hof- N aturalien-Cabinetes haben 
sich im Laufe des Jahres 1848 nur zwei Veränderungen ergeben. 
Der erste Aufseher am Thier-Cabinete Jacob Hecke 1 wurde in 
Anerkennung seiner sich seither erworbenen wissenschaftlichen 
Verdienste, durch Verleihung des Titels eines Custos-Adjuncten 
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für seine Bestrebungen belohnt; und- am 23. November entriss 
der Tod dieser Anstalt viel zu früh eine jener Kräfte, auf welche 
man für die Zukuft grosse Hoffnungen gesetzt, indem der junge, 
mit einem seltenen Talente ausgestattete und mit Liebe und Eifer 
der :X aturwissenschaft ergebene grlindliche Forscher F ri e d ri c h 
Ross i schon im 31. Lebensjahre zu Wien verschied. 

Die politischen Ereignisse im Jahre 1848 hatten auch einen 
wesentlichen Einfluss auf den "issenschaftlichen Verkehr geUbt 
und demselben manches Hemmniss bereitet, wesshalb auch die 
Erwerbungen, welche in jenem Jahre fUr die einzelnen Samm­
lungs-Abtheilungen des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes gemacht 
wurden, gegen die der meisten vorangegangenen Jahre zurilck­
geblieben sind. 

FUr die ornithologische Abtheilung wurden 84 Arten neuhol­
ländischer Vögel von Herrn Lead b e a t er in London ange­
kauft; -

dann fUr die ichthyologische Abtheilung gleichfalls durch 
Kauf, eine grössere Anzahl von Fischen aus der Adria, rnn Herrn 
Jacob Hecke 1; - eine nicht unbeträchtliche Menge mexikani­
scher Fische, von Herrn He 11 er; - und eine Auswahl seltener 
Fische aus derPetschora in Russland, vom Grafen A. von Key­
serling; -

ferner für die entomologische Abtheilung durch Kauf er­
worben: 

eine grössere Partie seltenerer Insecten verschiedener Ord­
nungen aus Österreich und Toskana von Herrn Joseph Man zu 
Wien; - eine beträchtliche Anzahl verschiedener Hymenopteren­
und Dipteren-Arten aus Nieder-Österreich von Herrn Joseph 
Sc h e ff er zu Mödling; - eine reichhaltige Sammlung europäi­
scher Neuropteren von Herrn Dr. Friedrich K o 1 e n a t i zu 
Prag; - eine grössere Anzahl von Insecten verschiedener Ordnung 
aus Süd-Russland von Herrn Kindermann in Ofen; - eine 
kleinere Partie von Insecten verschiedener Ordnungen aus Meso­
potamien von Frau Ida Pfeiffer; - und eine geringe Zahl 
verschiedener Insecten aus Kurdistan und Sennaar von Herrn 
Theodor Kotschy. 

Ebenso wurde auch die Abtheilung der ungegliederten wir­
bellosen Thiere im Wege des Kaufes durch folgende Zuwäch:se 
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bereichert. So erhielt sie ,·om Herrn General-Consul Lau i:i n in 
Alexandria 116 verschiedene Arten von Conchylien und 184 
gleichfalls verschiedene Arten von Strahlthieren oder Radiaten 
und von Zoophyten aus dem Rothen Meere; - dann von Herrn 
Kran t z in Berlin 68 seltenere Conchylienarten, - und von Herrn 
Heller 46 verschiedene Conchylienarten aus Campeche in West­
indien; 

Zahlreicher als in den vier vorhergegangenen Jahren waren 
die Zuwächse, welche die kais. Meteoriten-Sammlung im Jahre 
1848 erhielt, indem sie durch Meteoriten von fünf neuen Fallorten 
vermehrt wurde. 

So erhielt sie ein Bruchsttlck des am 27. December 1833 zu 
Okniny bei Kremenetz im Gouvernement Volhynien in Russla11d 
gefallenen Steines, vom Mineralien-Händler Herrn A. Krantz in 
Berlin zu Kauf; -

ferner ein Fragment eines der am 13. Februar 1839 zu Little 
Piney bei Potosi in der Provinz Missouri der Vereinigten Staaten 
von Nord-Amerika gefallenen Steine, von Herrn Professor Ch. U. 
Shepard in New-Haven im Tausche;-

dann von eben demselben gleichfalls im Wege des Tausches, 
ein Bruchstück von einem der am 26. März 1843 zu Bishopsvill in 
der Provinz Süd-Carolina der Vereinigten Staaten von Nord-Ame­
rika gefallenen Steine, und -

ein kleines Stäck von einem der am 26. Februar 1847 im 
Jowa-Gebiete in der Linn County der Vereinigten Staaten gefal­

. Jenen Steine; -
endlich von Herrn F. Marguier ein Fragment von einem 

der am 8. Mai 1846 am Monte Milone bei Macerata und Ancona 
im Kirchenstaate gefallenen Steine, zu Kauf. 

Die paläontologische A btheilung des kais. Mineralien-Cabi­
netes gewann durch eine Reihe von Tertiär-Versteinerungen aus 
der Gegend von Turin, welche sie von Herrn Michelotti zu 
Turin erhalten hatte - und durch eine Sammlung silurischer Ver­
steinerungen aus der Gegend von Prag, die sie Herrn Dr. Joa­
chim Barrande zu Paris zu verdanken hatte, sehr bedeutende 
Vermehrungen. 

Über Antrag Wilhelm Hai dinger's unternahm Dr. Moriz 
Hörnes gemeinschaftlich mit Franz Ritter v. Hauer, einem 
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jungen, höchst talentirtenSchtiler rnn Friedrich Mobs, der sich 
mit besonderer Vorliebe dem Studium der Geologie hingegeben 
hatte, auf Kosten der kais. Akademie der Wissenschaften eine 
Reise dun,h Deutschland, Frankreich und England, um die dor­
tigen Mineralien-Sammlungen und mineralogischen Institute ken­
nen zu lernen und ihr Wissen zu bereichern. 

So wie in den Jahren 1845 und 1846, wurde Theodor 
Kots c hy auch im Jahre 1848 von der k. k. Hof-Garten-Direction 
mit dem Auftrage betraut, lebende Alpenpflanzen aus cleu Hoch­
gebirgen der österreichischen )fouarchie fllr den kais. botanischen 
Garten zu Schönbrunn einzusammeln, und cliessmal die Alpc>n 
Ober-Steyermark's zu durclu,treifen. Eine beträchtliche Anzahl 
mannigfaltiger Arten seltener Pflanzen der dortigen Hochgebirge 
war das Resultat dieser naturhistorischen Reise. 

Ungeachtet der im Jahre 1848 gewaltsam eingetretenen 
politischen und socialen Wirren erlitt die literarische Wirksam­
keit des Personales des kais. Natur_!Llien-Cabinetes in jenem 
ereignissvollen Jahre dennoch keinen Abbruch, sondern steigerte 
sich vielmehr mit erhöhtem Eifer zu einer ganz besonderen Thä­
tigkeit. 

V in c e n z K o 11 a r veröffentlichte eine gemeinschaftlich mit 
Dr. Ludwig Redtenbacher bearbeitete grössere Abhandlung: 
"Aufzählung und Beschreibung der von Herrn Carl Freiherrn 
v. Hii.gel auf seiner Reise durch Kaschmir und das Himaleya­
Gebirge gesammelten Insecten". Mit 28 Steindrucktafeln, in Ca r l 
Freiherrn v. Hügel's "Kaschmir und das Reich der Siek", 
welche in der zweiten Abtheilung des IV. Bandes zu Stuttgart in 
8° erschien. 

Ferner kamen von ihm im I. Bande der "Sitzungsberichte der 
mathcm.-naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften" 
folgende Abhandlungen zu Wien in 8° zur Veröffentlichung und 
zwar: 

eine dessgleichen mit Dr. Ludwig Redtenbacher 
gemeinschaftlich ausgearbeitete Abhandlung „ Insecten -Fauna 
von Südpersien"; dann eine Abhandlung -

"Beurtheilung des von Dr. Medovics an die serbische 
Regierung erstatteten Berichtes über die Entstehung der gefähr-
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liehen Gollubatzer-Mttcken (Simulium reptans Gollubafaense) und 
die Mittel zu ihrer Vertilgung". Mit 3 Tafeln; und ferner -

„ -Cber ein neues Crustaceam aus den unterirdischen 
Gewässernvon Krain (Palaemou anophthalmu.,)"; -

„ Über das ungewöhnliche Auftreten gewisser Insecten-Larven 
im lebenden thierischen und menschlichen Körper"; -

,, rber ein die Körnerfrucht verwüstendes Insect" ; -
„ Über eine bisher noch unbeschriebene Art von Schildläusen 

(Coccus Aesculi K o 11.)"; -
"Beitrag zur Entwickelungsgeschichte eines neuen, blattlaus­

artigcn Jrn;ertes ( Acanthochermes quercus) ", mit 1 Tafel; -
„ Über noch nicht untersuchte Gebilde auf den Blättern von 

Querru., Cen·isw; - und -
„ Über den Sitopltilus Oryzae Schön her 1· (Curculio Oryzue 

Li n n.J ein dem Mais schädliches Insect." 
Endlich erschien von ihm im III. Bande von Wilhelm 

Haidinger's „Berichten über die Mittheilungen von Freunden 
der Naturgeschichte in Wien", eine Abhandlung „Über Tinea 
(Gelechis) pyroplw,qella", zu Wien in S0 

- und ebendaselbst 
eine zweite „ Über die Entstehung der Knopper durch Cynips 
calyeis". 

Von Paul Parts eh erschien gemeinschaftlich mit Wilhelm 
Haidinger, im I. Bande der „Sitzungsberichte der mathem.­
naturw. Classe der kais. Akademie derWissenschaften" zu Wien 
in S 0

, ein „Bericht ü~er die Unternehmung einer geologischen 
Karte der österreichischen Monarchie", und - ein „Commis­
sionsbericht über die vortheilhafte Ausführung einer geologischen 
Karte der österreichischen Monarchie." 

In demselben Band theilte er auch einen „Bericht über den 
goldführenden Sand Yon Olahpian" von Ne n d t v ich mit - dann 
zwei Abhandlungen „ Geognostische Verhältnisse von Olahpiau" 
und über das „Meteoreisen von Seeläsgen" - und eine Reise­
Instruction für die Herren Hauer und Hörne s. 

Eduard Fenz 1 publicirte im I. Baude der „ Sitzungsberichte 
der math.-naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaftenw 
eine Abhandlung unter dem Titel: ,, Unger's Genera et species 
plantarum fossilium" und zwei andere Abhandlungen : 

,, Über eine neue Pflanzengattung Arctocatyx" und -
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,, Über monströse Blüthenbildungen von RosfL centifolia", 
mit 2 Tafeln in den Sitzungsberichten der matbem.-naturw. Classe 
der kais. Akademie der Wissenschaften. 

Von mir gelangte im II. Bande von Kollar's „Bildlichen 
Naturgeschichte" - der aber erst im Jahre 1853 ausgegeben 
wurde, - die von mir für dieselbe zur Bearbeitung li bernommene 
Abtheilung der „Reptilien" mit colorirten Kupfertafeln zu Wien 
und Pest in 8 ° zur Veröffentlichung; - sowie auch eine „Mit­
theilung Uber eine Original-Abbildung tles Dronte (Didus ineptus 
Linne) von Roland Savery in der k. k. Gemälde-Gallerie im 
Belvedere zu Wien" im 1. Hefte des Jahrganges 1848 von 
Erichson's „Archi,· fur Naturgeschichte". 

Siegfried Reissek bearbeitete für Lehmann's „Planiere 
Preis.~irmae" - ein Werk, das zwischen 1844-1848 zu Ham­
burg erschien, - die „Neuholländischen Rhamneen" -;- und ver­
öffentlichte auch noch eine Abhandlung „ Über die Fasergewebe 
des Leines, des Hanfes, der Nessel uncl cler Baumwolle", im I. 
Bande der „Sitzungsberichte der mathem.-naturw. Classe der kais. 
Akademie der Wissenschaften zu Wien in 8 °. 

Moriz Hörnes gab eine besonders erschienene Schrift 
,, Verzeichniss cler Fossilreste aus 135 Fundorten des Tertiär­
Beckens von Wien" zu Wien in 8 ° heraus. 

Ludwig Red t e n b ach er veröffentlichte - wie bereits 
erwähnt wurde - gemeinschaftlich mit Vincenz Kollar eine 
Abhandlung „Aufzählung und Beschreibung der von Herrn Carl 
Freiherrn v. Hügel auf seiner Reise durch Kaschmir und die 
Himaleyagebirge gesammelten Insecten", mit 48 Steindruck­
tafeln, in der 2. Abtheilung des IV. Bandes von Carl Freiherrn 
v. H U g e l 's ,,-Kaschmir uncl das Reich der Siek", welche zu Stutt­
gart in 8 ° erschien; -

und eine zweite ebenfalls gemeinschaftlich mit V in c enz 
Kollar ausgearbeitete Abhandlung „Insecten-Fauna von Süd­
persien", welche im I. Bande der Sitzungsberichte der math.­
naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften zu Wien 
in 8° erschienen ist. 

Friedrich Rossi pnl;>licirte eine besonders erschienene 
Broschüre „Systematisches Verzeichniss der zweiflligelichten In­
secten (Diptera) des Erzherzogthumes Österreich" zu Wien in 8°. 
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Von Jacob Heckel erschienen zwei ichthyologische Ab­
handlungen in Wilhelm Haidinger's „Berichten über die 
Mittheilungen von Freunden der Naturgeschichte" zu Wien in 8°, 
und zwar im III. Bande „ Über die fossilen Fische des österreichi­
,:chen Kaiserstaates", - und im IV. Bande „P,11enodus Muraltii", 
mit 1 Holzschnitte. 

Ferner veröffentlichte er iml.Bande der „Sitzungsberichte der 
mathem.-naturw. Classe der kais. Akademie der Wissenschaften" 
zu Wien in 8 ° gleichfalls zwei ichthyologische Abhandlungen: 
„ Über fossile Fische" und „Eine neue Gattung von Poecilien mit 
rochenartigem Anklammerungs-Organe". Mit 2 lithogr. Tafeln. 

Endlich erschien von ihm im II. Bande von Kollar's „Bild­
lichen Naturgeschichte\ welche erst im Jahre 1853 au!"gegeben 
wurde, die von ihm bearbeitete Abtheilung der „Fische", zu 
Wien und Pest in 8°. 

Ausser den hier speciell namhaft gemachten Acquisitionen 
wurden während der Zeit von 1835 bis gegen das Ende des 
Jahres 1848 aber auch noch viele andere, theils kleinere, theils 
minder bedeutende Acquisitionen den verschiedenen Sammlungs­
Abtheilungen des k. k. Hof-Naturalien-Cabinetes durch Kauf, 
Tausch oder Geschenk zugeführt, uud ebenso auch von den vor­
handenen Doubletten mehrere grössere oder kleinere Partien an 
verschiedene Anstalten abgegeben, unter denen die beiden auf 
ausdrücklichen Befehl des Kaisers an die Naturalien~Sammlung 
des Joanneums zu Graz und jene der Mechitaristen-Congregation 
zu Klosterneuburg im Jahre 1838 abgegebenen bedeutenderen 
Partien brasilianischer Schmetterlinge hier besonders hervorge­
hoben zu werden verdienen. 

In dieselbe Periode fallen auch die Versuche, welche ich 
über die Wirkung des Vipern-Giftes, herbeigeführt durch den 
Biss der kurzschwänzigen Kreuz- oder sogenannten Kupfer-Otter 
(Pelias Cher.~ea) auf kleinere Säugethiere und Vögel im Jahre 
1838 angestellt habe, und die durch 14 Jahre hindurch ununter­
brochen fortgesetzten, aber leider ohne Erfolg gebliebenen täg­
lichen Beobachtungen, durch welche Director v. Schreibers 
gemeinschaftlich mit mir bestrebt war, die Fortpflanzungsweise 
der Olme oder sogenannten Proteen (Hypoc/itlwn) an fünf ver­
schiedenen Arten, welche lebend in der Menagerie des kais. 

Sitzb. d. malhem.-naturw. Cl. LXXXII. Bd. I. Abth. 22 
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Hof-Naturalien-Cabinetes gehalten wurden, wenn auch nicht zu 
ergründen, doch derselben wenigstens auf die Spur zu kommen. 

Der Ruf, welchen sich diese Anstalt im gesammten Auslande 
bereits erworben hatte, lockte in dem genannten Zeitraume zahl­
reiche Naturforscher aus den verschiedensten Ländern nach Wien, 
um den Kreis ihres Wissens daselbst zu erweitern und die Schätze 
der kais. Naturalien-Sammlungen zu besichtigen und genauer zu 
studiren, unter denen ich folgende besonders hervorheben zu 
sollen glaube. 

1835 kamen der berl\hmte Mineralog Professor Gusta Y 

Rose und der hochgefeierte Zootom und Zoo log Professor 
Johannes M lt l l er aus Berlin nach Wien, von denen der letz­
tere die anatomischen Verhältnisse vieler seltener Reptilien und 
des zu jener Zeit noch kaum in Europa bekannt gewesenen ame­
rikanischen Schnauzen- oder Amazonen-Delphins (lnia amazo­
uica) untersuchen zu können Gelegenheit fand; 

1836 der hochverdiente Zoolog Professor Christian Lud­
wig Ni t z s c h aus Halle, - 1839 der berühmte Botaniker 
Robert B ro w n aus London und der hochgeachtete Physiolog 
und Anatom Professor Theodor Ludwig Wilhelm Bischoff 
aus Heidelberg, welcher hier mehrere seltene Reptilien seinen 
anatomischen Untersuchungen unterzog und insbesondere Uber 
die Natur . der brasilianischen Schuppen-Sirene (Lepidosiren 
paradoxa) Aufschlü.sse zu erlangen suchte, ob dieselbe der 
Classe der Reptilien angehöre, oder in jene der Fische einzu­
reihen sei, - und 1842 der vieh-erdiente Ornitholog Alfred 
Malherbe aus Metz. 

1843 erhielt Wien den Besuch von John Ed ward Gray 
aus London, einem der gefeiersten Zoologen in Europa, der sich 
genaue Kenntniss von dem Reichthume des kais. Hof-Naturalien­
Cabinetes zu verschaffen suchte und vorzüglich auf die Reptilien­
Sammlung sein Augenmerk gerichtet hatte; - ferner von Prinz 
Paul von WUrttemberg, der sich schon damals durch seine 
Reisen in Nordost-Afrika und die reiche Ausbeute an Naturalien 
der verschiedensten Art einen bedeutendenRufunter den Naturfor­
schern erworben hatte; - und von Johann Jacob v. Tschudi, 
dem berühmten Reisenden, dem wir so viele Aufschlüsse über die 
Thierwelt Pern's zu verdanken haben und welcher gleichfalls 
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allen Abtheilungen der Wirbelthier-Sammlung des kais. Hof­
N aturalien-Cabinetes seine Aufmerksamkeit zugewendet und zu­
letzt sogar bleibenden Aufenthalt in Nieder-Österreich und zuletzt 
in Wien genommen hatte, wo er dermalen schon seit längerer 
Zeit mit der Wiirde eines Gesandten und bevollmächtigten Mini­
:,;ters der schweizerischen Eidgenossenschaft am k. k. österreichi­
schen Hofe betraut ist. 

1844 kam der von allen Zoologen hochgeschätzte Therolog 
Professor Andreas W a g n e r nach Wien, um die reiche 
Räugethier-Sammlung des kais. Museums und hauptsächlich 
die riesige Ausbeute, welche Johann Natter er während seines 
langjährigen Aufenthaltes in Brasilien an ,Thieren dieser Classe 
zu Stande gebracht hatte, zum Gegenstande seiner Studien zu 
machen. 

1845 besuchte der berühmte Reisende Professor K as p a r 
Georg C arl Rein wardt aus Leyden die Reichshauptstadt 
Wien, um die naturhistorischen Anstalten in derselben und haupt­
sächlich den Reichthum der kais. K aturalien-Sammlungen näher 
kennen zu lernen, - und ebenso der hochbertlhmte Zootorn und 
Zoolog Professor Carl Ernst v. Baer aus St. Petersburg. 

1846 folgten denselben der geschätzte Ornitholog A. Graf 
v. Keyserling aus Russland, - der sehr geschätzte Zootom und 
Zoolog Prosector Friedrich Gustav Jacob He'nle aus Berlin, 
- und der hochberlihmte Botaniker und Reisende in Brasilien 
Professor Carl Friedrich Philipp Y. Martins aus München. 

184 7 endlich wurde das kais. naturhistoiische Museum 
noch von dem ausgezeichneten Therologen Professor Johann 
Heinrich Blasius aus Braunschweig b_esucht, - und vom 
Prinzen Carl Lucian Bonaparte von Canino und 
Musignano, mit dem ich schon seit dem Jahre 1831 brieflich 
in regem wissenschaftlichen Verkehre stand, welcher alle Abthei­
lungen der Wirbelthiere einer genauen Durchsicht unterzog und 
auf jene der Reptilien und Fische sein besonderes Augenmerk 
gerichtet hatte. 

Wie anregend die wissenschaftliche Rührigkeit am kais. 
Hof-Naturalien-Cabinete auf die Bewohner Wien's gewirkt, be­
weisen die vielen naturhistorischen Sammlungen aus allen Fächern, 
welche sowohl an einigen öffentlichen Anstalten und bei mehre-

22 * 
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ren hohen und selbst höchst gestellten Personen, als auch unter 
den verschiedensten Schichten der Bevölkerung während jenes 
Zeitraumes in Wien entstanden sind. (Siehe Note.) 

Leider sollte diese für das kais. Hof-Naturalien-Cabinet so 
freudig, segensreich und vielverheissend begonnene Periode durch 
eine für dasselbe verhängnissvolle Katastrophe einen traurigen 
Abschluss finden. 

Als durch den Widerstand, welchen die Hauptmasse der 
Bevölkerung Wiens dem kais. Heere entgegengesetzt hatte, die 
Anwendung von Waffengewalt nöthig geworden und die Vori,tädte. 
schon bezwungen worden waren, musste am 31. October zur 
Beschiessung auch der inneren Stadt geschritten werden, welche 
um 3 Uhr Nachmittags begann und bis 6 Uhr Abends anhielt, wo 
die Stadt bereits gefallen war und die kais. Truppen von dersel­
ben Besitz ergreifen konnten. 

Schon sehr bald, nachdem die Beschiessung begonnen hatte~ 
schlug eine von dem kais. Belagerungsheere geworfene Brand­
rakete in das Dach der Augustinerkirche ein, das sich dicht an 
jenes des kais. Hof-Naturalien-Cabinetes anschloss, und setzte den 
Dachstuhl in Flammen. Das Feuer griff rasch um sich und dehnte 
sich bald über das ganze Dach des kais. Naturalien-Cabinetes 
bis an das Hof-Bibliotheks-Gebäude aus, so dass der ganze Dach­
stuhl vernichtet wurde und das Feuer bis in die Directors-W oh­
nung und eines der Gemächer, das die zoologische Bibliothek ent­
hielt, eingedrungen war. 

An eine Rettung von Gegenständen war hier nicht zu den­
ken, da bei der Rapidität, mit welcher der Brand um sich gegrif­
fen hatte, jeder Versuch vergeblich gewesen wäre und ausser 
dem Director v. S c h reib er s, dessen Familie und wenigen 
Dienst.leuten, nur noch ein Hausknecht und der Portier mit ihren 
Angehörigen, Niemand anderer aber im ganzen Hause zugegen 
war und wegen der inzwi~chen schon sehr bald herbeigeeilten 
Löschmannschaft und dem Andrange des Volkes auch Niemand 
hätte dahin gelangen können. 

Im Mineralien-Cabinete im Augustinergange, wo ein Ein­
dringen der Geschosse mit Recht befürchtet werden konnte~ 
suchte der Aufsehers-Assistent Lucas Be czich, der beim Be­
ginne der Beschiessung daselbst noch zugegen war, die kostbar-
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sten Gegenstände der kais. Sammlung in Sicherheit zu bringen, 
indem er dieselben in die unterhalb dieses Cabinetes gelegene 
Wohnung des Custos Partsch brachte, welche durch die sie 
überragende Basteimauer vor jedem Geschosse gesichert war. 

Der Schaden, welchen das kais. Hof-Naturalien-Cabinet 
durch den Brand, von dem dieses Institut ergriffen wurde, 
erlitten hatte und der bei der allgemeinen Verwirrung, die zu 
jener Zeit in demselben geherrscht, Anfangs nur sehr oberflächlich 
und daher blos unvollständig erhoben werden konnte, war weit 
grösser, als damals zu ermitteln möglich war, und stellte sieh 
später viel grösser dar, als die ersten Erhebungen denselben ange­
geben hatten, so dass mit vollem Rechte behauptet werden kann, 
dass derselbe ein ausserordentlich grosser und zum Theile nie 
mehr zu ersetzender war. 

Alles, was sich an Naturalien in besonderen Magazinen un­
terhalb des Daches des Gebäudes aufbewahrt befand, wurde ein 
Raub der Flammen; so die ziemlich reiche Sammlung von Ske­
leten und Schädeln von Säugethieren, grösseren Vögeln und 
Reptilien; -

die schöne Sammlung höchst seltener und wahrhaft pracht­
voller Abnormitäten von Hirsch- und Rehgeweihen, nebst mehre­
ren riesigen Gehörnen alter Männchen des europäischen Stein­
bockes (Capra lbex}, welche von Thieren herrli.hrten, die grös­
stentheils von Mitgliedern des österreichischen Herrscherhauses 
in älterer Zeit erlegt worden waren, wie diess auf den denselben 
beigefügten Aufschriften auch ersichtlich gewesen war; -

ferner eine Masse von Doubletten der von Johann Natterer 
gesammelten brasilianischen Säugethiere und von Thieren ver­
schiedener Classen, welche von der Ausbeute des Herrn Karl 
Freiherrn v. Hligel stammten, vorztiglich aber von Insecten 
und Conchylien; -

eine grosse Menge von Doubletten ausgestopfter Sängethiere 
aus allen Theilen des Erdballs - und auch die vier hier auf­
bewahrt gewesenen Mohren. 

Ausserdem verbrannte eine Unmasse von Doubletten von an­
derwärts erworbenen Insecten, und darunter auch der grösste 
Theil der im Jahre 1827 angekauften Po de vi n 'sehen Schmetter­
ling-Sammlung, fast sämmtliche Tag- und Abendfalter und sehr 
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viele Nachtfalter derselben, hauptsächlich aber eine beträcht­
liche Anzahl der in derselben vorhanden gewesenen und seither 
in den meisten F;ammlungen stets minder berücksichtigt geblie­
benen kleineren Arten aus den Familien der Spanner, Wickler, 
Zinsler und Motten, die in dieser Sammlung reich vertreten 
waren; -

dann die im Jahre 1823 durch Kauf erworbene Sammlung 
europäischer Schmetterlinge, welche Abbe Mazzola zu Stande 
gebracht hatte und durch einen grossen Reichthum an Varietäten 
am: den verschiedensten Ländern und selbst aus anderen Welt­
theilen ausgezeichnet war; - uncl 

endlich auch die alte, einst bertihmt gewesene Gtt rtl e r'sche 
Sammlung von Zweiflllglern oder Dipteren, welche im Jahre 1814 
für clas kais. Hof-Naturalien-Oabinet angekauft worden war. 

Rehr grossen Schaden hatte auch die Reptilien-Sammlung, 
wenn auch nicht unmittelbar durch den Brand, doch in Folge 
desselben erlitten, da ein g-rosser Theil der in neuerer Zeit ge­
machten Acquisitionen, die sehr viele höchst seltene und zum 
Theile auch noch unbeschrieben gewesene Arten enthielten und 
wegen Mangel an zur Aufstellung derselben geeignet gewesenen 
Glascylindern einstweilen provisorisch in hohen Pokalen zusa m­
mengedrängt in Weingeist aufbewahrt waren, sich auf jener hiin­
genden Brticke befand, die das Naturalien-Cabinets-Gebäude mit 
der Terrasse des kais. Hof-Burggartens oberhalb des Augustiner­
ganges verband und dieser Gang - um ein weiteres e msicbgreifen 
des Feuers zu verhindern, - unverzüglich abgebrochen werden 
musste, wobei Alles, was sich auf demselben befand, von cler 
Löschmannschaft schonungslos in den schmalen zwischen dem 
Hof-Bibliotheks-Gebäude und dem Augustinergange befindlichen 
Hofraum hinabgeworfen wurde und llaselbst zu Grunde ging. 

Die ausserordentliche Schnelligkeit, mit welcher sich cler 
Brand verbreitet hatte, und der bereits schon bis auf die Zimmer­
decke der Directors-Wohnung reichte, deren baldiger Einsturz 
jeden Augenblick zu gewärtigen war, zwang Directo1· v. Schrei­
bers seine Wohnung ohne Verzug zu verlassen und nur auf die 
Rettung seiner eigenen Person, seiner Angehörigen und Dienst­
leute bedacht zu sein. 
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Er flüchtete sich mit denselben in das erste Stockwerk des 
linken Tractes des Gebäudes, wo er in der Abtheilung der ·wirbel­
losen 'rhiere einstweilen Schutz fand, seine ganze Habe mit Re­
:signation dem Schicksale tiberlassend. 

Von derselben konnte auch nicht das geringste gerettet wer­
den, daher selbst die werthvollsten Gegenstände zurtickgelassen 
und der Vernichtung Preis gegeben werden mu:ssten. 

Dircctor v. Schreibers verlor buchstäblich sein gesammtes 
Besitzthum, da seine Wohnung ungeachtet der riesigsten Anstren­
gungen von Seite der Löschmannschaft, bis auf den Grund aus­
brannte und Alles, was sich in derselben befand, von den ver­
heerenden Flammen verzehrt und in Asche gelegt wurde. 

Hierbei ging auch ein nicht unbeträchtlicher Theil der dem 
kais. Hof-Naturalien-Cabinete angehörigen naturhistorischen Bi­
bliothek zu Grunde, welcher in der Directorswohnung unterge­
bracht worden war und grösstentheils aus naturwissenscl1aftlichcn 
HandbUchern, Dictionären und mehreren Specialwerken über 
Reptilien bestan<l; - ferner die aus cararischem Marmor gemeis­
selte Büste des gefeierten, um das kais. Hof-Naturalien-Cabinet 
sich hochverdient gemachten und Österreich angehörig gewese­
nen Mineralogen und Zoologen I g n a z v. Born, die sich gleich­
falls daselbst befand; - und jene Masse von nach dem Leben 
meisterhaft in Farben ausgeführten Abbildungen von Reptilien, 
welche Director v. Schreibers vom Ktinstler Frick anfer­
tigen liess, sowie auch viele rnn demselben Künstler herrüh­
rende Federzeichnungen, gleichfalls Reptilien-Arten darstellend, 
und die zahlreichen in Farben ausgeführten Abbildungen von 
anatomischen Präparaten von Salamandern und Tritonen, deren 
Ausführung Director v. Schreibers ebenfalls diesem Ktinstler 
Ubertragen hatte. 

Endlich wurde auch noch eine nicht geringe Anzahl der in 
der unterhalb der Directorswohnung gelegenen ornithologischen 
Abtheilung im zweiten Stockwerke des rechten Tractes des 
Gebäudes aufgestellt gewesenen Vögel durch das beim Löschen 
des Brandes verwendete und durch die Zimmerdecke durch­
gesickerte Wasser mehr oder weniger beschädigt. 

So endete diese für daskais. Hof-Naturalien-Cabinet so erfreu­
liche und von so glänzenden Erfolgen begleitet gewesene Epoche 
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mit einem ebenso plötzlich als ganz unerwartet eingetrntenen, 
höchst beklagenswerthen Ereignisse, durch welches dieser An­
stalt nicht nur ein sehr beträchtlicher und theilweise nie mehr zu 
ersetzender Schaden zugefügt wurde, sondern welches auch un­
ausweichliche Nachtbeile für die Zukunft im Gefolge haben 
musste, die schon damals vorauszusehen waren. 

Unstreitig bildete die Periode, welche das kais. Hof-Natura­
lien-Cabinet im steten Fortschreiten seiner allmäligen Ausbildung 
während der Regierung Kaisers Ferdinand des Ersten von 
Österreich zu durchschreiten hatte, eine der schönsten und segem,­
reichsten Phasen in seiner Entwicklung, die ich mit der Zeit der 
Fruchtreife vergleichen möchte, der sodann, wie allenthalben im 
organischen Leben, nach den ewigen unveränderlichen Gesetzen 
der Natur nothweudigerweise unaufhaltsam ein Rückschritt, wenn 
auch nicht ein vollständiger Stillstand in der Lebensthätigkeit 
nachfolgen muss, um späterhin zu erneuter Thätigkeit wieder zu 
erwachen und allmälig so wie frUher, zu gleicher Vollkommen­
heit sich emporzuschwingen. 

Denn so wie die Natur sich überall in ihren Lebensäusserun­
gen und den Wirkungen ihrer Gesetze gleichbleibt, so treten ähn­
liche Vorgänge nach bestimmten vorgezeichneten Gesetzen auch 
in allen Schöpfungen auf, die den Menschen als ihren Urheber 
bezeichnen. 

Es war in der That zu jener Zeit ein gemeinschaftliches, ein­
mtithiges Zusammenwirken aller vorhandenen Kräfte, die fort­
während und unermüdlich bestrebt waren, den wissenschaftlichen 
Ruf, dessen sich jene Anstalt, an der sie dienten und beschäftigt 
waren, zu e1freuen hatte und die ihnen für ihren Isis-Tempel galt 
und als solcher heilig war, zu befestigen, zu erhöhen und der­
selben eine Anerkennung zu verschaffen, die weit über die Grenz­
marken des Reiches, dem sie angehört und welchem sie auch zu 
einer wahren Zierde dient, hinausreicht. 
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1'ote. 

Während der Regierungsperiode Kaisers Ferdinand I. von Öster­
reich entstanden folgende Privat-Sammlungen von Naturalien in Wien: 

A. Sammlungen aus verschiedenen Naturreichen. 

1. Die Sammlung des He1Tn Carl Freiherrn von Hügel. Mineralien, 
Pflanzen und Thiere fast in allen Classen enlhaltend. Kam 1839 durch 
Kauf an das k. k. Naturalien-Cabinet. 

B. Mineralien-Sammlungen. 

1. Die Sammlung des k. k. Münzamtes; seit 1840 unter dem Namen 
k. k. montanistisches Museum bekannt, wurde im November 1849 an 
die k. k. geologische Reichsanstalt abgetreten; 

~- des Herrn August Longin Fürsten von Lobkowitz; wurde 
1870 für das ungarische National-Museum zu Pest aus dem ungari­
schen Landesfonde angekauft; 

3. des Apothekervereines. Die Grundlage derselben bildete die 
Sammlung des Herrn Apothekers Joseph Moser; 

4. des Herrn P. Wilhelm Sedlaczek, k. k. Hofpredigers; 
5. des Herrn Ludwig v. Skala. Zum Theile aus der Sammlung des 

Herrn Gregor Grafen von Rasoumovsky bestehend; 
6. des Herrn Dr. Ludwig Köche!, k. k. Rathes; 
7. des Herrn Johann Grafen von Keglevi eh; 
8. des Herrn Steininger; 
9. der Frau v. Henickstein; 

10. des Herrn Grünauer, Architekten; und 
11. des Herrn Carl Freiherrn von Reichenbach. Nur Meteoriten 

enthaltend. 

C. Pflanzen-Sammlungen. 

1. Die Sammlung des Herrn Ludwig Ritter vonHeufler. Nur aus 
Cryptogamen bestehend und die Cryptogamen-Sammlung Leopold 
Fitzinger's enthaltend, von welcher der grösste Theil in der Folge 
an den zoologisch-botanischen Verein abgegeben wurde; 

2. die Sammlung des Herrn Dr. Cajetan Felder. Zum Theile aus der 
Phanerogamen-Sammlung Leopold Fitzinger's bestehend; 
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3. des Herrn Georg Dolliner; 
4. des Apothekervereines. Theilweise aus der Sammlung des Herrn 

Apothekers Joseph Moser bestehend; 
5. des Herrn August N eil reich; 
6. des Herrn Julius v. Kovaes; 
7. des Herrn Dr. Joseph Kerner; und 
8. des Herrn Adolf Senoner. 

D. Thier-Sammlungen. 

a) Zoophyten-Sammlungen. 

1. Die Sammlung Leop o 1 d Fi tzinger's. Wurde an Herrn L nd wig 
Parreys verkauft. 

h) Conchylien-Sommlungen. 

1. Die Sammlungen der Herren Erzherzoge Franz Joseph, Fer­
dinand Maximilian und Carl Ludwig. Wurde von Hofrath 
Carl v. Schreibers geordnet; 

2. des Herrn August Longin Fürsten von Lobkowitz; 
3. des Herrn Ludwig Mil 1 er, Beamten des k. k. Hofkriegsrathes ; 
4. des Herrn Grünauer, Architekten; 
5. des Herrn Joseph Ritter von Hauer, Vice-Präsidenten der k. k. 

allgemeinen Hofkammer. Nur aus Petrefacten bestehend; 
6. des Herrn Freihen-n von Foullon; 
7. des Herrn Ludwig Parreyss, Land-, Süsswasser- und Meeres-Con­

chylien enthaltend und an den beiden ersteren_besonders reich. Wurde 
bei seiner Rückübersiedelung nach,Wien im Jahre 1835 neu angelegt 

8. der Frau v. Heniekstein; und 
9. die Sammlung Leopold Fi tzinger's. Ans Land-, Süsswasser- und 

Meeres-Conchylien bestehend. Wurde an Herrn Ludwig Parreyss 
verkauft. 

c) Insecten-Sammlnngen. 

1. Die Sammlungen der Herren Erzherzoge Franz Joseph, Fer­
dinand Maximilian und Carl Ludwig. Sammlung aus allen Ord­
nungen. Wurde von Herrn Custos Vincenz Kollar eingerichtet; 

2. des Herrn Joseph Ulle rieb, Beamten der k. k. Staats-Buchhaltung. 
Sämmtliche Ordnungen enthaltend; 

3. des Herrn Angelo Grafen von Ferrari. Blos auf Käfer (Coleo­
ptera) beschränkt; 

4. des Herrn Friedrich Freiherrn von Dahlberg. Ausschliesslich 
in Käfern (Coleoptera) bestehend; 

5. des Herrn Grafen von Lanius. Nur Käfer (Coleoptera) umfas­
send; 
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6. des Herrn Ludwig Red t e n b ach er. Auf österreichische Käfer 
(Coleoptera) beschränkt. Kam 1840 als Geschenk an das k. k. Nattr­
ralien-Cabinet; 

7. des Herrn Dr. Cl e m e n s Ha m p e, fürstlich Liechtenstein'schen Leib­
arztes. Nur Käfer (Coleoptera) umfassend; 

8. des Herrn Dr. Ernst Krakowitzer. Ausschliesslich auf Käfer 
(Coleoptera) beschränkt; 

9. des Herrn Joseph Lassovsky. Blos in Käfern (Coleoptera) beste­
hend; 

10. des Herrn v. Sobek. Nur Käfer (Coleoptera) enthaltend. Wurde 
11'140 verkauft; 

11. des Herrn Ludwig Mi 11 er, Beamten des k. k. Hofkriegsrathes. Aus­
schliesslich auf Käfer (Coleoptera) beschränkt; 

12. des Herrn Anton Link, pens. Leihjägers des Herrn Erzherzogs 
Anton Victor. Nur Käfer (Coleoptera) enthaltend; 

13. des Herrn Joseph Man. Aus Käfern (Coleoptera) und Schmetter­
lingen (Lepidoptera) bestehend, und vorzüglich reich an Microlepi­
dopteren; 

14. des Herrn Ga w li ts ehe k zu Döbling llei Wien. Käfer (Coleoptera) 
und Schmetterlinge (Lepidoptera) enthaltend; 

15. des Herrn Friedrich Rossi. Nur in österreichischen Schmetterlin­
gen (Lepidoptera) bestehend. Wurde verkauft; 

16. des Herrn Schön, Magistratsbeamten. Blos Schmetterlinge (Lepi­
doptera) umfassend; 

17. des Herrn Vincenz Georg Kininger, Professors an der Akademie 
der bildenden Künste. Auf Schmetterliuge (Lepidoptera) beschränkt. 
Wurde neu angelegt; 

18. des Herrn Winter. Ausschliesslich inSchmetterlingen(Lepidoptera) 
bestehend; 

19. des Herrn Dr. Cajetan Felder. Käfer (Coleoptera) und Schmetter­
linge (Lepidoptera) enthaltend, und an letzteren besonders reich; 

20. des Herrn Rüger, bürgerl. Anstreichermeisters. Nur auf Schmetter­
linge (Lepidoptera) beschränkt; 

21. des Herrn Julius Lederer, bürgerl. Handelsmannes. Aus Käfern 
(Coleoptera) und Schmetterlingen (Lepidoptera) bestehend; 

22. des Herrn Dr. Franz Strauss, k. k. Polizei-Bezirksarztes in der 
Leopoldstadt. Blos Käfer (Coteoptera) umfassend; 

23. des Herrn Albert Kindermann. Nur europäische Schmetterlinge 
(Lepidoptera) enthaltend; 

24. des Herrn Pro m b er, Münzenhändlers. Ausschliesslich auf Käfer 
(Coleoptera) beschränkt; 

25. des Herrn Joseph K ä h s man n, akademischen Bildhauers. Blos 
Schmetterlinge (Lepidoptera) umfassend; 

26. des Herm J. C. Fischer v. Röslerstamm. Auf Schmetterlinge 
(Lepidoptera) beschränkt. Wurde mit Ausnahme der Microlepido-
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pteren im Jahre 1839 an Herrn Georg Dorfmeister, lnsecten­
händler, verkauft; 

27. des Herrn Ferdinand Küss, Nur Schmetterlinge (Lepidoptera) 
enthaltend; 

28. des Herrn Sidi, Buchhandlungscommis. Ausschliesslich Schmetter­
linge (Lepidoptera) umfassend; 

29. des Herrn Knörlein, Magisters der Chirurgie. Sämmtliche Ordnun­
gen enthaltend. Kam in der Folge bei dessen Übersiedelung nach 
Linz; 

30. des Herrn Joseph Schiessler, Dieners am k. k. Naturalien-Cabi­
nete. Nur auf europäische Schmetterlinge (Lepidoptera) beschränkt; 

31. des Herrn Richard Fürsten von Khevenhüller-Mett!ch. Blos 
in Käfern (Coleoptera) bestehend; 

32. des He1Tn.Dr. Johann Nepomuk Egger, k. k. Hof-Arztes. Aus­
schliesslich Zweiflügler (Diptera) enthaltend. Wurde im Jahre 1~66 
vom k. k. zoologischen Hof-Cabinete angekauft; 

33. des Herrn Dr.J.Rudolph Schiener. Nur aufZweifiügler(Diptf!l"a) 
beschränkt. Kam durch Kauf in den Besitz des k. k. zoologischen 
Hof-Cabinetes; 

34. des Herrn Friedrich Buuer. Sammlung aus allen Ordnungen und 
zum Theile aus der Sammlung des Herrn Dan i e I Baum bestehend. 
Die Schmetterlinge (Lepidoptera) kamen als Geschenk an die 
k. k. zoologisch-botanische Gesellschaft, die Zweiflügler (Diptera), 
mit Ausnahme der Oestriden, an Herrn Dr. Johann Nepomuk 
Egge r, und die inländischen Geradeflügler (Orthoptera) an Herrn 
Dr. F. Löw. 

35. des Herrn Dr. J. G i ran d, französischen Sprachlehrers. Nur Käfer 
(Coleoptera) und Hautflügler (Hymenoptera) umfassend. Kam in der 
Folge bei dessen Übersiedelung nach Paris; 

36. des Herrn Dr. Gustav Lndwig Mayr. Blos Hautflügler (Hymeno­
ptera) und Halbflügler (Hemiptera) enthaltend; 

3i. des Herrn Angust Sartorius, Buchhändlers. Nur auf Käfer (Co­
leoptera) beschränkt; 

38. des Herrn Miedlener, k. k. Militärbeamten. Lediglich Käfer (Co­
leopterai umfassend. Kam bei dessen Übersiedelung nach Triest; 

39. des Herrn Rudolph Türk. Aus Käfern (Coleoptera) und Gerade­
flüglern ( Orthoptera) bestehend. Letztere wurden vom k. k. zoologi­
schen Hof-Cabinete erworben. 

d) Vog!ll-Sammlungen. 

1. Die Sammlung des Herrn August Longin Fürsten von Lo bko­
witz; 

2. des Herrn Richard 1''iirsten von Khevenhüller-Metsch. Kam 
in der Folge als ein Geschenk an den zoologisch-botanischen Verein; 

3. des Renn Friedrich Freiherrn von Dahlberg; 
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4. cles Herrn Johann Jakob Heckei. Nur europäische Sylvien (S11l­
via<') enthaltend. Wurde 1840 an Herrn Aug'.lst Rockert ver­
kauft; 

5. des Herrn August Rockert. Aus der Sammlung europäischer Syl­
vien (S.11lviae J des Herrn Johann Jakob Hecke I bestehend. Kam 
bei dessen Übersiedelung nach Steyer; 

6. des Herrn Dr. Franz Lenk, fürstlich Schwarzen berg'schen Leibarz­
tes. Nur anf europäische Vögel beschränkt; 

7. des Herrn J u Ii us Finger, Beamten der ersten österreichischen Spar­
cassc. Kam 1874 als Geschenk an das k. k. zoologische Hof-Cahinet. 

"J Eier-Snmmhmgen. 

1. Die Sammlung desHcrrn Ludwig Parreyss, Vogel- undReptilien­
Eier enthaltend. 

Anhang. 

Naturalien-Handel in Wien. 

a) Händler mit Producten aus verschiedenen Naturreichen. 

1. Herr Ludwig Parreyss. Begann sein auf alle Naftirproducte aus­
gedehntes Geschäft nach seiner Rückübersiedelung nach Wien im 
Jahre 1835 von Neuem. 

/JJ Mineralien-Händler. 

1. Herr Baader. Übernahm das Geschäft von seinem Vater D. Jacob 
Baader. 

c) Thier-Händler. 

1. Herr Joseph Wiesner, Cabinets-Diener am k. k. Universitäts­
Museum. Sein Handel war nur auf Käfer (Coleoptera) beschränkt; 

2. Herr Georg Dorfmeister. Befasste sich blos mit Schmetter­
lingen; 

?. Herr Th. Pregel. Handelte nur mit Vögeln und Säugethieren. 
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